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D.'er Grundtrieb des menschlichen Lebens äu-
ßert sich in dem Verlangen, zu immer Besserem
fortzuschreiten; seine Befriedigung ist die Aufgabe
und das Glück des menschlichen Daseyns.

Die Lösung dieser Aufgabe möglich zu machen,
ist der höchste, obgleich nicht unmittelbare Zweck
des Staates, den bey uns eine väterlich gesinnte
Regierung selbst im Wechsel unerhörter Ereignisse
der bewegtesten Zeiten unverrückt im Auge be-
hielt, und mit wahrhaft kaiserlichen Widmungen
erstrebte.

I n diesen Ihren Sinn einzugehen, zur Errei-
Hung jenes Zieles fortschreitender Vervollkomm-
nung mitzuwirken in eines Jeden Wirkungskreise,
liegt demnach nicht nur im eigensten Interesse jedes
Menschen, sondern ist auch vornehmlich Bürger-
pflicht; zugleich aber der angemessenste Ausdruck
kindlichen Dankes, welchen wir jener unablässigen
Sorge, vom Throne herab—für unsere Wohlfahrt,
schuldig sind.

Wie aber bey Individuen die Selbstkenntuiß,
so auch bey ganzen Volksgemeinden bedinget die
Kenntniß des Vaterlandes und der eigenen Schick-
sale den sicheren Fortschritt zum Besseren. Und
zwar nicht bloß die Kenntniß des gegenwärtigen
Bestandes, sondern auch jene der Zustände der Vor-
zeit, aus welchen sich j^r erst die Gegenwart entwi-
ckelte, und ohne deren Einsicht diese sich weder ver-
stehen, noch richtig würdigen läßt. — Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft sind ja nur ein fort-
lebendes Ganze von Ursachen, Wirkungen und Fol -
gen, die im Zusammenhange betrachtet werden wol-
len, wenn sie gehörig aufgefaßt werden sollen.

Alle Beweggründe, welche den Menschen, den
Bürger zum Fortschreiten so unabweislich auffor-
dern, machen demnach dem Österreicher die Erwei-
terung der Vaterlandskunde, im ausgedehnteren
Sinne des Wortes, zur heiligen, unabweislichen
Pflicht.

Was zur Erfüllung derselben geschehen kann
und soll — ist nun wohl die nächste, angelegent-
liche Frage. Diese hat das Beyspiel unserer Nach-
bar-Provinzen gelöst. Was das reichest-ausgestat-
tete Leben, der reinste, kräftigste Wille Einzelner
nicht vermag, unternahmen sie mit vereinter Kraf t .
Zu sammeln, zu retten, allgemeiner bekannt und
zugangbar zu machen, was sich auf die Urbildung
des heimischen Bodens, auf
auf Industrie und Kunst/ wie auf die Geschichte
seiner Bewohner bezieht, hiermit den Grund einer
umfassenden Geschichte ihrer Familien, Ortschaften,
Gaue, und ihrer ganzen Provinzen zu legen, und
ein treues Spiegelbild ihres Bestandes herzustellen,
war die Absicht jener ihrer Gesellschaften, deren
Verfolgung in allen Ländern dieser Monarchie eine
verläßliche Geschichte, einen vollständigen Überblick
der Merkwürdigkeiten derselben dereinst möglich ma-
chen würde.

Nicht mindere Aufforderungen zu gleichem Stre-
ben, zur Nachfolge, sprechen dem Bewohner unseres
Landes an das Herz. Tief wurden sie empfunden,
und der ehrwürdige Pflegevater unserer heimischen
Geschichtsforschung, der nicht minder durch Anre-
gung und Unterstützung verwandten Strebens, als
durch seine wissenschaftlichen Leistungen hoch um
uns verdiente Chorherr und Pfarrer zu S t . Florian,



Franz Kurz, hat demselben warme, oft scharfe
Worte gewidmet.

Was er in diesem Sinne in mehreren Stellen
ausgesprochen, drückt besonders die Anlässe aus,
welche im Lande ob der Enns eine schnelle Vorsorge
zur Rettung geschichtlicher Denkmahle dringend
nothwendig machen, und gehört demnach als Be-
weisstelle des Gesagten zum Gegenstande dieser
Blätter.

I n der Vorerinnerung beym dritten Anhange
seiner Beyträge zur Geschichte des Landes ob der
Enns I I . Theil (1803) — nachdem er die Vorar-
beiten im Sammeln geschichtlicher Denkmahle dank-
bar anerkannt, welche nach Lazius und Gewold, zu-
erst Rettenbacher, im entfernten Auslande Ludewig,
Wurmbrand, die beyden Peze, Calles, Hansiz
Schrötter und Rauch, gleichfalls für unser Land er-
worben ; dann aber auf die Verdienste übergegan-
gen, welche Julius Cäsar um Steyermarks, Klein-
mayrn um Salzburgs Geschichte gesammelt, erfreut
er sich über die Zusammenstellung der Urkunden zur
Geschichte Tyrols durch Herrn von Hormayr, und
bemerkt:

»Wir warten dabey ruhig die Zeit ab, in wel-
cher endlich ein Mahl die Reihe auch an uns kom-
men wird, diese nöthige Arbeit zu übernehmen. Wenn
nur auch Motten, Ratten, Feuer, und alle übrigen
Feinde der Urkunden mit ihrer Verheerung einhiel-
ten, bis wir uns entschlößen, sie abzuschreiben, zu
benützen; dann wäre unsere Saumseligkeit noch
leicht zu verzeihen; aber nur zu oft gehen derglei-
chen Schätze auf immer verloren! «

Hierbey beruft er sich auf einen elegischen Aus-
bruch von Hormayrs über die wahrscheinlich aus
ähnlichen Ursachen unersetzlichen Lücken in der Ge-
schichte Tyrols.

Diese strafenden Worte trafen die Genossen einer
Zeit, welche das Geräusch der Waffen, die Heilung
tiefer Wunden, die Bereitung zu neuen Kämpfen,
zum Ringen auf Leben und Tod, von allen Seiten
verwirrte, lahmte, in ernsten Anspruch nahm, und
der wir daher die Vernachlässigung der Friedens-
künste leichter zu verzeihen uns geneigt finden lassen

müßten, lieferte uns nicht eine andere Stelle dieses
Autors den Nachweis, daß die von ihm gerügte
Sorglosigkeit Nachwirkung viel früherer, und in
ihren Folgen äußerst verderblicher Mißstimmung
gewesen.

Sie steht in seinem Werke: Österreich unter den
Königen Ottokar, und Albrecht I. ( I I . Theil, 1816,
Seite 105.)

I n einer dritten Stelle gibt er — vor dem Ent-
stehen irgend eines Vereines im Umfange der Mo-
narchie zur Förderung der Vaterlandskunde — das
Mittel zur Heilung des berührten alten Schadens
mit der ihm eigenen herzlichen Biederkeit. I n den
schon erwähnten Beyträgen zur Geschichte des Lan-
des ob der Enns ( I I . Th. 1808, S. 11) finden wir
folgenden Aufruf:

«Ich muß noch einen Wunsch bekannt machen,
der mir sehr nahe am Herzen liegt. Die Geschichte
des Landes ob der Enns ist in Vergleichung der
Geschichte benachbarter Provinzen allerdings noch
sehr weit zurück, für Passau, Salzburg, Steyermark
und Unterösterreich ist bereits schon ungleich mehr
geschehen. Es wäre doch endlich einmahl Zeit, daß
mehrere wackere Männer, deten es in Österreich
gewiß nicht wenige gibt, in eine Gesellschaft zusam-
men träten, und sich die Bearbeitung der vaterlän-
dischen Geschichte zu ihrem Ziele vorsetzten. I n
mancher Gegend fehlte es nicht an noch unbenutzten
Quellen; nur ist Niemand vorhanden, der denselben
nachspürte, und sie benützte. Was Einem nicht er-
laubt ist, darf oft ein Anderer wagen, und so wür-
den manche sehr wichtige Notizen dem Untergange
und der Vergessenheit entrissen werden.

Ich wage es also, diejenigen meiner Landsleute,
welche Zeit und Gelegenheit, und Liebe zur vater-
ländischen Geschichte haben, einzuladen, das Ihrige
zu einem so allgemeinen nützlichen Zwecke beyzutra-
gen, und ih re K r ä f t e zu ve re in igen , und
desto geschwinder For tschr i t te zu machen.
So lange nicht einzelne Gegenstände unserer Ge-
schichte besser bearbeitet sind, so lange ist auch nicht
an eine vollständige Geschichte unseres Landes zu
denken. Sind nur einmahl die nöthigen Materialien



gesammelt und geordnet, so wird sich schon Jemand
finden/ der von denselben einst Gebrauch machen
wird. Ich würde mich lebenslänglich darüber freuen,
wenn ich diesen meinen Wunsch in Erfüllung gehen
sähe.«

Solche Ermahnungen konnten tiefen Eindruckes
auf den richtig vorausgesetzten empfänglichen Sinn
seiner Landsleute nicht verfehlen. Blieb auch ihr Be-
streben noch immer ein vereinzeltes, so bereiteten sich
doch im Allgemeinen Gesinnungen, welche der zuvor
getadelten entgegengesetzt waren. M i t der Kenntniß
dessen, was das Land besessen, und was es noch habe,
der Gefahren, welche diese Reste theils schon verschlun-
gen hatten, theils fortwährend noch bedrohen, wuchs
das Pflichtgefühl, der Eifer und selbst der Muth
zur Nachfolge auf dem in den Schwester-Provinzen
eingeschlagenen Pfade; unsere Lage auf dem Wege
zwischen ihnen, welcher römischen Handel und rö-
mische Cultur nordwärts in die deutschen Wälder,
dann christliche Bildung, und friedlichen Verkehr
von Westen «ach Osten, von deutschen zu nicht deut-
schen Völkern zurück trug, die innige, unausgesetzte
Berührung mit diesen angränzenden Völkern durch
lange Jahrhunderte in Feindschaft und Freundschaft
ließen nicht bloß einseitig ansprechende Ausbeuten
von der Pflege vaterländischer Denkwürdigkeiten er-
warten, und in Unternehmungen zur Förderung
einer solchen Pflege nur die Vervollständigung der
Reihe jener gleichartigen Institute erblicken, deren
Unterlassung den hierzu Berufenen eben so zum
Vorwurfe gereichen müßte, als anderseits der Ver-
such, der Wille hierzu, an sich Anerkennung verdient,
und selbe von keiner Zeit versagt finden wird. Die
so vorbereitete Stimmung harrte nur eines beleben-
den Aufrufes, thätig in's Leben zu treten, und er
erscholl.

Den Ständen des Landes ob der Enns dankt
dasselbe die Bewahrung manches wichtigen vater-
ländischen Interesses, wie erst neuerlich die Erwer-
bung des wichtigen Hochenegg'schen Archives. I n
dem Kreise derselben war keiner herzlicher dieser
Provinz zugethan, inniger von der Wichtigkeit ihrer
Geschichte, von der Dringlichkeit, ihre Quellen, ihre

Denkmahle'zu retten überzeugt, als der Herr Rit-
terstands-Verordnete und k.k. Landrath Anton Rit-
ter von Spann. Was er zu diesem Zwecke selbst un-
ternehmen, was er zur Begeisterung Anderer für
denselben bewegen konnte, hatte er durch Jahre erst
reiflich erwogen, und dann beharrlich durchgeführt,
dabey Verhältnisse und Gesinnungen kennen gelernt.
Durch die warme Theilnabme, welche sein Bestreben'
zuvörderst auch bey den Mitgliedern der hohen Land-
schaft gefunden, sah er sich bald in der Lage, den
Wunsch zur Bildung eines Vereines für die Ret-
tung, Sammlung und Beschreibung der Quellen
und Denkmahle vaterländischer Geschichte, Seiner
Ercellenz, dem damahligen ob der ennsischen k. k.
Herrn Regierungs - Präsidenten, Grafen Aloys von
Ugarte, als Gemeinsamen vorzutragen, um mit
der Gründung dieses Institutes das Geburtsfest des
zu Gottes Frieden Heimgegangenen Monarchen im
Jahre 1833 mitzufeyern.

Seine dießfällige Eingabe vom It). Horn. 1833
bildet die Beylage I. dieses Berichtes.

Welche beyfällige Würdigung und Ermunterung
dieser Anklang bey Hochdemselben gefunden, — wie
Se. Ercell., das Bedürfniß des Landes und der Zeit
durchschauend, die Ausdehnung eines solchen
Vere ines au f unsere na turh is to r ischen
und i n d u s t r i e l l e n In te ressen entschie-
den, wie binnen wenig Tagen über drey hundert
Personen ihren Veytritt zu eiuem solchen Unterneh-
men erklärten,— wie Seine Ma jes tä t , der höchst-
selige Kaiser Franz I., bey seiner Anwesenheit
zu Linz im October 1833 die Erstlingsfrüchte dieses
im Entstehen begriffenen Vereines mit freundlicher
Beachtung beglückte, dieses Streben mit Veyfall
ermunterte, und selbst mit einem Beytrage lohnte,
gibt die Beschreibung »der Auss te l lung der
E rs t l i nge des Museums f ü r Osterreich
ob der Enns und S a l z b u r g im Oct. 1833,«
in den Bürgerblatts-Nummern 17 und 18 des Jahr-
ganges 1834.

Unter den Mitwirkenden, welche ausführlicher
zu erwähnen dieser Bericht noch Gelegenheit dar-
biethen wird, muß hier zuvörderst der Antheil des



hochwürdigsten Herrn Bischofes zn Linz, G r e g o r
T h o m a s Z i e g l e r , dankbar erwähnt werden,
der außer den besonders schätzbaren Beytragen, wel-
che die solchen eigens gewidmete Beylage ersichtlich
macht, durch die wohlwollendste Verwendung auf
die Belebung der Anstalt einwirkte, und derselben
diese Gunst fortan bewahrte.

Seine Ercellenz der Herr Regierungs-Präsident
hatte inzwischen durch sachkundige Männer die Sta-
tuten, des anträglichen Vereines entwerfen lassen,
und Seiner Majestät mit der Bitte um allerhöchste
Genehmigung vorgelegt, daß auch hier nach den
Vorbildern ähnlicher Anstalten in anderen Provin-
zen, eine solche unter dem Nahmen:

«Ve re in eines vater ländischen M u -
seums f ü r Österreich oh der E n n s ,
und das H e r z o g t h u m S a l z b u r g «

gegründet werde, welche mit al lerhöchster Ne-
i l , s o l u t i o n vom 19. November 1833 (Beylagell.)

a l l e r g n ä d i g s t e r t h e i l e t wurde.
Hierauf bildete Seine Ercellenz zur Besorgung

der Anliegen dieser werdenden Anstalt, einen Ge-
sellschafts - Ausschuß,-und zur gewöhnlichen Ge-
schäftsführung eine Committe von sechs Gliedern
desselben, bestehend unter Hochdesselben unmittel-
barer Leitung aus dem Herrn k. k. Kämmerer und
ersten Herrenstands-Verordneten, G r a f e n P h i -
l i p p von E n g l , — welcher der Geschäftskanzel-
ley des Ausschusses das Locale gewährte, — dem
Herrn k. k. Regierungsrathe F r e y h e r r n J o -
h a n n von S t i e b a r , — dem k. k. Herrn Land-
rathe und Ritterstandes-Verordneten A n t o n R i t -
t e r von S p a n n , a l s R e f e r e n t e n , — dem
H e r r n B ü r g e r m e i s t e r der S t a d t L i n z ,
u n d V e r o r d n e t e n der l andes fü rs t l i chen
S t ä d t e , Joseph Bischofs ,— dem Handels-
m a n n e und Vors teher des Linzer H a n -
de lss tandes H e r r n F r a n z P l a n c k , und
dem bürgert. Apotheker H e r r n Ho fs tä t t e r zu
L inz — wonach Hochderselbe die Aufforderung
zur Abgabe der Beytritts - Erklärungen unterm

I I I . 10. Hornung 1834 (Beylage III.) erlassen.

Diese Maßnahmen hatten den Erfolg, daß sich

binnen kurzem acht hundert Mitglieder als Theil-
nehmer des Institutes verpflichteten, und am
19. Iuny 1834 die Einladung (Veylage IV . ) zur IV.
ersten allgemeinen Versammlung der Vereinsglieder
erfolgen konnte, welche am folgenden 14. Inch
Statt gefunden.

Auch zu dieser gewährten die Herren Stände die
Räume ihrer Säle.

Seine Excellenz, von einer Deputation des Ver-
waltungs-Ausschusses eingehohlt, eröffnete die S i -
tzung in der Mitte der Ausschüsse lr ' t nachstehender
Anrede: ?

»Die heutige Versammlung, zu welcher ich Sie,
meine Herren, mit besonderem Vergnügen hier ver-
einigt sehe, bezeichnet einen köchst erfreulichen Ab-
schnitt in der Geschichte der Provinz Dberösterreich,
und eröffnet ihr die umfassendsten Aussichten auf
neu belebende, folgereiche Kraftentwickelungen.«

»Jeder Blick auf dieses schöne Land, jede Würdi-
gung der begünstigten Verhaltnisse, welche es seinen
Angehörigen so theuer, jedem Fremden so anziehend
machen, zeigt uns idie herrlichste^ Fülle von Gaben
und Schätzen des Natur - und geistigen Bereiches.
Wir stehen auf klassischem Kode«; die Erinnerung
der Römerzeiten, des Mittelalters «nd der neuesten
Zeitgeschichte knüpfen sich in dem Nachlasse der schätz-
barsten Denkmahle an die Forschungen der Gegen-
wart; glänzende Illustrationen jeder Art treten
aus ihren Überlieferungen hervor, und die Schlacht-
felder, welche einst von der römischen Tuba erdröhn-
ten, wurden zum Schauplatze der mächtigen Erschei-
nungen, welche die Mitwelt stürmend ergriffen."

»Diesem, von so furchtbaren Ereignissen erschüt-
terten Boden entsproß, während die Stürme der
Zeit über ihn hingezogen, die üppigste Saat der
Civilisation.«

« In hohem Grade von der Natur begünstiget, s
schritt die herrlichste EntwiMuug des Laudbaues
Hand in Hand mit den Bestrebungen wahrhaft be- -
lebender Industrie zu einer Stufe der Ausbreitung /
Fnd "Vervollkommnung, welche dem Lande ob der
Enns unter den agrikolen Provinzen des Kaiser-
staates den ersten Rang einräumt, und in den ein-



tzmsten Thalern feines Gebiethes noch Ideale eines
gediegenen Gewerbshetriebes aufstellt, wie sie das
bewegliche Zeitalter nur selten darbiethet. — Kein
Reich der Natur versagt diesem so schönen Lande die
Fülle seiner Gaben. Vom tiekenHMMe^ welcher
den Bergsegen spendet, bis zu den luftigen Höhen
seiner mit einsa-
men Thälern, in welchen der raUoHHaMWrZie/
dertönt, bis zu der GHrtM-MltMdes freundlichen
Flachlandes, vereint sich das Schöne, Kräftige, An-
sprechende, Würdige und Erfreuliche in dem herr-
lichsten Bilde/ dessen Züge im Einzelnen und im
Ganzen, dem Oberösterreicher mit Recht ein so in-
niges Gefühl der Anhänglichkeit an sein Vaterland
einstoßen, und ihn unwiderstehlich an dasselbe
fesseln.«

»Diese Züge aufzufassen, die Kenntniß jener Zier-
den und Reichthümer der heimatlichen Umgebung
zu fördern und zu verbreiten, dem Überblicke dersel-
ben einen Mittelpunkt anzubiethen, welche zugleich
die Überlieferungen der Vorzeit mit den Ansprüchen
der Gegenwart, und den so beruhigenden Unter-
pfandern ihrer Entwickelung in der Zukunft darstellt,
eine solche Aufgabe kann unter die dankbarsten, und
wahrhaft patriotischen Bestrebungen gerechnet wer-
den, da sie aus echter Vaterlandsliebe hervorgegan-
gen, nur zur kräftigsten Belebung und Befestigung
derselben führen muß.«

»Sie ist es, welche uns heure versammelt, und
ich wünsche mir Glück, ihre Lösung unter Umständen
beginnen zu sehen, welche ihr den erfreulichsten
Fortgang versprechen.«

»Je mehr bereits in dieser Provinz für die Vater-
landskunde geschehen ist, je rühmlicher die einzelnen
Anstrengungen zur Förderung derselben auftreten,
um so größer und umfassender sind die Erwartun-
gen, welche die Vereinigung dieses Strebens in einer
gemeinschaftlich bezeichneten und eingehaltenen Bahn
einflößen, und diese hat sich uns nun in der Bildung
des — »Vereines für Beförderung und Verbreitung
der Vaterlandskunde« — in erfreulichster Weise er-
öffnet. Es bedurfte nur eines Winkes, um für ein
Vorhaben, das sich aus diesem Gesichtspuncte dar-

stellet , die regste Theilnähme zu erwecken. Sie hat
sich durch zahlreichen Beytritt zu dem, heute in's
Leben tretenden Vereine beurkundet. Der landesvä-
terlichen Sorgfalt unseres erhabenen Monarchen
konnte eine so rühmliche Äußerung des regen Sin-
nes der Bewohner dieser Provinz für das Gute und
vaterländisch Nützliche, nur zum besonderen Wohl-
gefallen gereichen, welches sich nicht nur durch die
allerhöchste Bewilligung der Ausführung dieses Un-
ternehmens ausgedrückt hat, sondern auch das
sicherste Unterpfand seines Gedeihens in der Verbür-
gung des von dem milden Beförderer jeder patrio-
tisch gemeinnützigen Tendenz in seinen beglückten
Staaten zu erwartenden mächtigen Schutzes findet.,»

«Rechnen Sie, meine Herren, in gleichem Maße
auf die kräftigste und aufrichtigste Unterstützung der
Behörden, und erlauben.Sie mir endlich die ange-
nehmste Pflicht zu erfüllen, indem ich Sie auch mei-
nerseits der wärmsten Theilnahme und thätigsten
Mitwirkung für Ihre Zwecke versichere, und Ihnen
Alles, was im Bereiche meines Wirkungskreises
und meiner Kräfte liegt, für dieselbe anbiethe.«

»Es handelt sich nun nur noch um die förmliche
Eröffnung einer Bahn, auf welcher so viel Werth-
volles, Würdiges und Nützliches erstrebt werden
kann, und wird. Sie führt zunächst zur definitiven
Feststellung der Seiner Majestät zur allerhöchsten
Genehmigung vorzulegenden Gesellschafts-Statuten,
zur wirklichen Constituirung des Vereines, und zur
Wahl der Ausschüsse, welchen seine Geschäfte zeit-
weilig übertragen werden sollen. Es wird Ihrer
Einsicht nicht entgehen, wie wesentlich der Erfolg
des ganzen Unternehmens von diesen ersten Schrit-
ten abhängt.«

»Mit reifer Überlegung, warmen Interesse für
die gute Sache, und froher Hoffnung für ihre Fort-
schritte wollen wir daher dieser Vorbereitung und
Aufstellung ihrer Grundlagen unsere ganze Auf-
merksamkeit zuwenden. Die Augen unserer Mitbür-
ger sind auf uns gerichtet, und wo so viele schätz-
bare Kräfte zusammen wirken, dort läßt sich nur
ein Resultat erwarten, welches den Zeitgenossen
den Ausdruck der reinsten Vaterlandsliebe und Em-
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pfänglichkeit für ihre Bethätigung, der entfernteren
Folgezeit aber ein Denkmahl wahrer Humanität,
und der Erhebung zu den Aufgaben eines würdig
aufgefaßten Fortschreitens darbiethen wird.«

Herr Regierungsrath Freyherr von Htiebar
drückte im Nahmen des provisorischen Ausschusses
die Gesinnungen des Dankes und der Hoffnungen
des Vereines aus, und legte über die Gebarung
des Vereines erfreuliche Rechenschaft. Er sprach:

Euere Ercellenz!
Seine Majestät, unser, allergnädigster Kaiser

und Herr, geruhten mit a. H. Entschließung vom
19. November 1833, die von Euer Ercellenz ange-
getragene Bildung eines Vereines, unter der Be-
nennung: »Verein des vaterländischen Museums
für biterreich ob der Enns, mit Inbegriff von
Salzburg« — unter der Bedingung zu bewilligen,
daß hierzu keine Unterstützung aus dem Staats-
schätze angesprochen werde. Zugleich geruhten sich
Allerhöchstdieselben die Genehmigung des vorzule-
genden Statuten-Entwurfes vorzubehalten.

So durch die a. H. Gnade Seiner Majestät, auf
Euerer Ercellenz gütige Verwendung, in das Leben
gerufen, ist es die efste und heiligste Pflicht des
provisorischen Ausschusses dieses Vereines, dem Ge-
fühle des ehrfurchtsvollsten Dankes gegen den güti-
gen Monarchen Worte zu geben, mit der Versiche-
rung, wie sehe der Verein für Ihre fördernde Ver-
wendung sich verpflichtet fühlt.

I m Bewnßtseyn der reichen Schätze dieser zwar
an Umfange kleinen Provinz, voll warmer Liebe für
selbe, konnten wir nur mit Bedauern ihre beßten
Merkwürdigkeiten fremde Sammlungen bereichern,
oder sie durch Unkenntniß und Nichtbeachtung ver-
nichtet, — das noch Übrige einem gleichen Lose aus-
gesetzt , und die Erzeugnisse einer mit fortgeschritte-
nen Gegenwart oft mißachtet sehen.

Theilnehmend folgten unsere Blicke dem begei-
sterten Streben verschwisteter Provinzen für die Er-
haltung und Sammlung der Spuren vaterländi-
scher Vorzeit, wie der Erringnisse der Zeitgenossen,
um mit denselben den Bau einer Geschichte dieser
Länder vorzubereiten, und den kommenden Ge-

schlechtern sonst nur gar zu leicht unwiederbringlich
verschwindende Materialien zu dem Bilde ihres
Entwicklungsstandes zu hinterlassen, das bey dem
rastlosen Fortschreiten aller Friedenskünste unter
Habsburg's schützender Ägide dereinst zu merkwür-
digen Vergleichen führen soll. Da wurde auch bey
uns der Wunsch lebendiger, ihrem Beyspiele zu folgen.

Auch unser Land kann ja Leistungen biethen,
die den Ihrigen nicht unwürdig zur Seite stehen.

Obwohl klein von Umfange ward es von der
gütigen Vorsicht mit Naturschätzen gesegnet/ mit
welchen es sich keines Vergleiches mit Jenen zu schä-
men hat. Sie erwarten jedoch noch eine Zusammen-
stellung , Erforschung, Untersuchung, Beschreibung
und Bekanntmachung im erschöpfenderen Maße, als
bisher geschehen können.

Die Cultur seines Bodens stehet bereits seit dem
Zeiträume eines halben Jahrhunderts auf einer
Stufe der Vervollkommnung, die für andere als
Muster der Nachahmung da stehet. !

Die Wissenschaften, von den Stiften dieser Pro-
vinz geachtet und gepflegt, nährten und zogen hier
Jünger von ausgezeichneten Kenntnissen und hoher
Gelehrtheit, die zum Wohle des Ganzen kräftig bey-
getragen. M i t gerechtem Stolze sieht die Provinz
auf ihre Leistungen hin. Es genügt, zum Belege nur
St. Florian, Kremsmünster und Iuvavia's zweyten
Grundstein zu nennen, St. Peters ehrwürdiges Be-
nedictiner - Stift.

I n das Einzelne einheimischer Leistungen einzu-
gehen , ist bey unserer gegenwärtigen Aufgabe nicht
zulässig, doch auf einige der ausgezeichneten Män-
ner hinzuweisen, welche dieser Provinz angehören,
dürfen wir uns nicht vertagen.

Die Nahmen Johanns von Gmunden, Georgs
von Peuerbach, des großen Keppler, jene der Gra-
fen Fr. Ch. von Khevenhiller, Joachims von Wind-
haag, und jenes von Lamberg, der Freyherren
Georg Adam von Hocheneck, und Fr. X. von Pock-
steiner, Christoph Forstners von Pürnstein, der
Äbte Placidus Firlmüller und Michael Ziegler, des
reinen, frommen, österreichischen Barden Johann
Michael Denis, Wolfarths, Schiffermüllers, Freun«
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chalers, Rechbergers, des regulirten Chorherrn
und Pfarrers, Franz Kurz, zu St . Florian, gestal-
ten eine Kette vielseitiger, bedeutender Leistungen
durch alle Perioden unserer Geschichte vom ersten
Wiederaufdämmern wissenschaftlicher Bildung in
Deutschland bis auf unsere Tage herab. Dabey
erinnern wir uns billig und gern unserer Protome-
diker Hueber, Duftschmidt, und weiter zurück Tho-
mas Carl Pikelmanns, und des 1778 geschiedenen
Fr. X. Hartmanns.

Durch die Vereinigung mit Salzburg endlich ist
das Land berechtiget, Männer allgemeiner Anerken-
nung zu den Seinigen zu zählen, wie von Klein-
mayrn, Fr. von Dükher, Zauner, Vierthaler, Hüb-
ner, Mo l l , Braun, die Glieder des Stiftes St. Pe-
ter, die drey Brüder Metzger, Abt Sinhuber.

Bey solchen Erinnerungen, und bey dem Ge-
fühle solcher Kräfte war Euer Ercellenz Aufforde-
rung zur Gestaltung unseres Vereines ein Saat
körn auf fruchtbaren, empfänglichen, vorbereiteten
Boden. Das in den Händen der Anwesenden befind-
liche Nahmensverzeichniß der Vereinsglieder stellt
ihre Anzahl auf bchnahe.800 Theilnehmer; es be-
währt mit einem solchen Erfolge die Begeisterung,
womit iener Aufruf empfangen worden ist, und gibt
das sprechendste Zeugniß für den Sinn der edlen
Bewohner dieser schönen Provinz, das Gute und
Nützliche nach allen Kräften zu unterstützen. M i t
freudigem Selbstgefühle dürfen wir es sagen, daß
Euer Ercellenz ehrende Erwartungen nicht getäuscht
worden sind; denn kaum war die kaiserliche Gestat-
tung des Museums-Vereines kund geworden, so er-
folgten Beytritts - Erklärungen, und Beyträge in
einem Belaufe, der einen mit Rücksicht auf die Ver-
hältnisse der Provinz immerhin .sehr würdigen An-
fang darstellt, die rege Theilnahme unter allen
Ständen in selber, und achtbarer Auswärtiger be-
thätiget, und keinem Zweifel daran Raum gewähret,
daß dieser so wohlthätige Verein mit der Zeit fort-
schreitend an Theilnahme, Gewichte und Umfange nur
noch gewinnen könne.

Zunächst dieser Äußerungen ehrfurchtsvollesten
Dankes gegen den gnädigsten Monarchen, der unse-

rem Vereine in's Leben zu treten gestattete, und Ew.
Ercellenz für die gütige Erwirkung dieser a. H.
Gnade hochverpfiichtet, fühlt sich der provisorische
Ausschuß aufgefordert, den Herren Ständen dieser
Provinz, welche dem Vereine ein unentgeldliches,
den ersten Bedürfnissen der Anstalt zusagendes Lo-
cale eingeräumt, wo die bisher eingelangten Bey-
träge geordnet, und aufgestellet worden sind, so wie
auch für die weiters angebothene Unterstützung des
Vereines geziemenden Dank auszusprechen.

Schmerzlich vermisset der provisorische Ausschuß
ein Glied ans seiner Mitte, das aufs kräftigste zur
Bildung dieses Vereines wirkte; er nährt die Hoff-
nung , daß Herrr Landrath von Spann bald mit
seiner gewohnten Thatigkeit an den gemeinschaftli-
chen Leistungen Theil nehmen könne.

Die Rede ging nun über auf die individuelle
Aufzählung der Natural-Beyträge, worunter das
Geschenk prever römischer DelMeine im hiesigen
k. k. Schlosse, von Seiner Majestät bey dem Besuche
des dortigen Provinzial-Strafhauses am 24. Octo-
ber 1833 dem Museum zugewiesen, den ersten Platz
einnimmt. Sie sind durch diese Widmung mehr, als
durch jeden Kunst- oder archäologischen Werth ein
unendlich theueres Andenken geworden. Dann folgte
die Rechenschaftslegung über die Geldgebarung
des provisorischen Ausschusses, welche wir überge-
hen , da mit diesem Tage die Mühen und Erfolge
desselben noch nicht endeten.

Schließlich wurde Seiner Ercellenz die Bitte
unterlegt, den Entwurf der Statuten, nach dem
Ergebnisse der bevorstehenden Berathung, der a. H.
Genehmigung zu unterziehen, selbst aber diesem va-
terländischen Vereine noch ferner fördernde Unter-
stützung zu gewähren, auf welche das bedeutendste
Gewicht zu legen dieser so vollgütige Ursache habe.

Durch solche Eröffnungen in den mitgebrachten
Gesinnungen befestiget, schritt die Versammlung zur
Berathung des Statuten-Entwurfes, welcher, nach
§.15 litt, ä desselben, sodann die erste Wahl eines
Ausschusses zur Geschäftsleitung des Vereines, vor-
erst für nächstes Jahr, nachfolgte. Das Ergebniß
derselben enthält das Nahmensverzeichniß der Aus-



fchußmitglieder, der zum Ersätze ihrer austretenden
berufenen Personen, und der Rechnungsrevisoren in

V. der Beylage V. Seine Ercellenz schloffen die Sitzung
mit Bekanntgebung dieses Resultates, und mit Ent-
gegennahme der Erklärung der anwesenden Ge-
wählten zur Übernehmung der aufgetragenen Ver-
pflichtungen.

I n der nächstfolgenden Periode entschlug sich
der hochwürdlge Herr Prälat Adalbert Nagenzaun
des löblichen Stiftes St. Peter, zu Salzburg, der
Ausschußstelle.

Die Versicherung, der Anstalt dem ungeachtet
seine volle Theilnahme zu bewahren, milderte den
Eindruck dieser Versagung, und wurde seither durch
fortgesetzte Beyträge wichtigen Belanges bethütiget.
Herr Augustin Neumann, bisher supplirender Ly-
eeal-Professor zu Linz, wurde der Mitwirkung für
den Verein durch die definitive Besetzung seiner
Kanzel entrückt.

Gerne erinnern wir uns seiner Vereitwilligkeit
und seines anordnenden Talentes mit Hinweisung
auf sein Wirken bey der, mit den Zwecken des Ver-
eines zusammenhängenden Gewerbsausstellung vom
October 1833, wahrend der letzten Anwesenheit
Seiner Majestät des höchstseligen Kaisers, Franzi.,
zu Linz, und auf die Darstellung derselben im Linzer
Bürgerblatte 5 bis 10 des Jahrganges 1834.

Andererseits bewährten achtungswürdige Bey-
tritt - Erklärungen, Beyträge und Anbothe die fort-
währende Lebhaftigkeit der Theilnahme an dem I n -
stitute in immer weiteren Kreisen.

Auf den 14. October 1834 beriefSeineErcellenz
der Herr Regierungs-Präsident die ernannten Aus-
schüsse , unter welche zum Ersätze der schon ausge-
fallenen, dann des abgehaltenen k. k. Herrn Hof-
raths Krticzka, Ritter von Jaden, die Herren Pere-
grin Freyherr von Eiselsberg, Herrenstands - Ver-
ordneter und k. k. Regierungs-Secretär, Herr Re-
Kierungsrath und Kammer-Procurator, Dr. Joseph
Rapp, und der f. k. Herr Professor I . König be-
rufen worden waren — zur nächsten, Behufes ihrer
gewöhnlichen Wirksamkeit nochwendigen Borkehrung,
nähmlich zur Wahl ihres Präses, der Fachdirecto-

ren, des Vecretärs und Caffiers der Gesellschaft
nach §. 16 der Statuten.

Das Ergebniß dieser Wahl ist durch die Kund-
machung des Verwaltungs-Aüsschusses vom 31. De-
cember 1834, Beylage VI . , in den Provinzial-Zei- V I .
tungsblüttern bekannt geworden. Der Nähme des
Herxn Präses, des k. k. Kämmerers, Grafen Johann
Ungnad von Weißenwolf, vereinigte alle Wünsche,
er verbürgte mit den an seine Ahnen geknüpften
patriotischen Erinnerungen von Jahrhunderten, mit
dem offenkundigen Sinne des Gewählten für die
Ehre des Vaterlandes, für Kunst und Wissenschaft
dem Vereine einen werthen, einfiußreichen, vielseiti-
gen Beystand.

Jene Kundmachung war eine der ersten Hand-
lungen des Verwaltungs-Ausschusses; denn erst am
Tage derselben hatten es unabwendbare Umstünde
demselben vergönnt, in der That wirksam zusammen-
zutreten , nachdem er jedoch bereits zuvor dem um
seine Entstehung hochverdienten k. k. Herrn Regie-
rungs-Präsidenten, Grafen von Ugarte, bey seinem
Übertritte zum Gouvernement von Mähren und
Schlesien den Ausdruck tiefest gefühlten, nie verlö-
schenden Dankes zum Abschiede dargebracht, dem
k. k. Herrn Hofrathe Johann Krticzka, Ritter von
Jaden, seinem ehemahligen Mitgliede, als gegen-
wärtigen Verweser des k. k. Regierungs-Präsidiums,
in dessen nunmehriger Stellung als obersten Vor-
stände des Vereines ( nach §. 4 der Statuten ) die
Anliegen der entstehenden Anstalt empfohlen, und
von Beyden die erfreulichsten Versicherungen un-
veränderlich warmer Theilnahme an dieser neuen
Schöpfung empfangen hatte.

Von diesem ersten Tage seiner geordneten Wirk-
samkeit angefangen gehört zu den Leistungen des
Verwaltungs-Ausfchusses:

D i e V o r l e g n n g der S t a t u t e n zur vor-
behaltenen, a. H. kaiser l ichen G e n e h m i -
gung , welche durch die gütige Verwendung des
hohen k. k. Landes-Präsidiums in Beylage VU. VU.
unterm 18. Mä rz /22 . Aprill 1835 a l l e r -
gnädigst e r t h e i l e t w u r d e , und dem I n -
stitute, wie des höchftseligen Monarchen, so auch



fti««« ruhmwürdige« ^«chlanchr^stew Nachfs^-
gerS kaiserliches Wohlwellen darlegt.
Di« bestätigte» Statuten selbst werden zur

. Htt^ißnahme in Ver Beylage V M . beygefügt.
Ferner die A n fst e l l n ng ei ner , für die Dauer

des gegenwärtigen AnsMuffes attgeno««enen, auf
die Berichtigungen und Ergänzungen im Weg« der
Erfahrung verwiesenen Geschäf tsordnung des-
selben; —

Die Bey legung von S i g i l l é « , die A u f -
lage der D i p l o m e (nach dem Vorschlag« und
dlutch Vermitteln««, des Herrn Franz Planck) der
Bücher: der Mitglieder, der Geschenke, des Frem-
denbuches, eines Normalienbuches, der Empfangs-
bestät igungen und Q u i t t u n g e n , die Vor-
bereitung und Hinausgabe der beyden letzteren über
die Einlaufe dervorausgängigen Epoche, während
welcher wegen Abganges der erforderlichen Pla-
cate die Bestätigungen der Beyträge, zumahl bey
kumulativen Erlägen, nicht hatten hinausgegeben
werden können.

Bey den Leistungen dieser Art wurde der Ver-
ein durch die Widmung eines Prachtbandes als Ge-
seVfchaftsbuch durch die Herren Buchhändler F ink
und S o h n , und durch die unentgeldliche Besor-
gung der Druckarbeiten durch das Gesellschaftsglied
Herrn Buchdrucker Chr is t ian Q u a n d t , beyde
zu Linz, unterstützt.

Die sehr fördernde, vermittelnde E i n s chre i -
tu ng der verehr l ichen pol i t ischen Behör-
den, zuvörderst der k. k. Kreisämter, deren Da-
zwischenkunft der Verein schon in seinem Beginne
die wesentlichsten Erfolge verdankte, wurde auch

; für die Folgezeit er bet h en, und bereitwillig z u -
! gesagt.

Die zur Erreichung des Gesellschaftszweckes un-
erläßliche Verbindung mit den verwandten Institu-
ten (vorerst der unmittelbaren Nachbar - Provinzen
in Grätz, Prag, Innsbruck), zu gegenseitigen Un-
terstützungen und Mittheilungen wurde einzuleiten
versucht. Der Verwaltungs-Ausschuß hat das Ver-
gnügen/ den Herren Teilnehmern zu eröffnen, daß
der königliche Berein zu Prag, und das Tyrolische

Fekdknandeu« d« Zöachricht von dew Aufleben un-
seres Institutes bereits mit frenndlkhen Antwortend
ehrten, welche mit ihrek bisherigen Jahresberichten,
so wie jene des kbnigk. bVhmifthen National-Mu-
senms-Vereines mit Exemplaren der vsn jenem Insti-
tute herausgegebenen wertvollen Werke, und mit
der Zusicherung der Mittheilung nachfolgender Lei-
stungen begleitet waren: Beweise einer Gesinnung,
welche die freundlichsten Aussichten für die Zwecke
des Vereines gewährt.

e ^
.i ch g est a t t e t e n. L.o cHl i.tä-^

ten , bezüglich welcher sich der Verein den He r ren
V e r o r d n e t e n zu Danke verpflichtet fühlt, schrei-
tet die Einrichtung des Museums selbst zur Vervoll-
kommnung fort. Bey der Anschaffung der Geräthe
ist auf deren Anwendbarkeit in anderen Räumen
vorgedacht.

Die Büchersammlung ist durch Herrn Pro-
fessor G a i s b e r g e r , die Münzensammlung
durch den k. k. Herrn Hauptmann C a r l Preisch
geordnet. Der Ordnung und Verwahrung der bo -
tanischen B e y t r ä g e opfert Herr Joseph von
M^o r au f Sunegg und M o o r b e r g seine
seltenen Mußestunde«, und die M i n e r a l i e n -
sammlung wurde unter thätigem Antheile des
hochw. Herrn k. k. Regierungsrathes und P r ä l a -
ten J o h a n n Schober zu Withering, und durch
Herrn Anton Hofstätter aufgestellt. Die Anfänge
der zoologischen Sammlung, so wie jene der Alter-
thümer, Kunstgegenstände und Industrial > Erzeug-
niffe erwarten zu gleicher Behandlung noch die Zu-
weisung des definitiven Standplatzes, dessen Wahl
bey der Eigenthümlichkeit des Locales Schwierigkeiten
findet, und Opfer der Symmetrie erheischen wi rd ;
und das Eintreffender erforderlichen Geräthe, welche
theils im Anfertigen, theils im Aufstellen begriffen
sind., Inzwischen wurde bereits mit der Kundma-
chung Beylage VI.der a l l geme ine Z u t r i t t zur
Besichtigung des Vorhandenen erö f fne t (die Er-
weiterung des Locales wird llach dem Georgi-Ter-
mine auch die Einrichtung des Lese-Cabinet t s
möglich machen (der A u f r u f zur B e w a h r u n g
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und M i t t He i lung geschichtlicher Urkunden
I X . wurde in der Beylage IX . bereits erlassen, wie denn

auch schon früher der supplirende Herr Lyceal-Pro-
fessor H o f f e r , als Referent des technologischen Fa-
ches, eine Gelegenheit im hiesigen Bürgerblatte be-
nützte, zu gleichen Mittheilungen im Bereiche seines
Referates einzuladen.

Ähnliche Aufforderungen werden in Bezug jeder
übrigen Referats - Abtheilung des Ver«neS ämtliA
ergehen, so wie Raum und Geräthe den Empfang
und die Aufstellung eingehender Gegenstände fort-
schreitend möglich machen. Es bedarf hierbey keiner
besondern Hindeutung, wie viel der Verein bey der
Förderung dieser Geschäfte der in reiner Liebe für
die gemeinschaftliche Sache gegründeten Übereinstim-
mung der Herren Fach-Directoren zu danken hat,
unabweisliche Pflicht der Gerechtigkeit ist es aber,
die besonderen Verdienste dankbar zu erwähnen, welche
der Eifer und die Umsicht des k. k. H r n . Reg ie -
r u n g s - R a t h e s F r e y h e r r n von S t i e b a r ,
um die Geschäfts - Einrichtung und Leitung der
Anstalt erwarb.

Für die Dauer der Amtswaltung des Ausschus-
ses wurde als Custos, mit einend Iahrgehalte von
300 fi. CM. W W . , Herr Georg WeisHäM, als
Vereinsdiener, mit einem solchen von jährlich 100 fl.
CM. WW., Sylvest. Sturmberger bestellt und ver-
pflichtet. Sie werden dem Wohlwollen des Vereines
mit dem Zeugnisse empfohlen, daß sie die von ihnen
während der vielmonathlichen unentgeldlichen Ver-
sehung dieser Dienste bewiesene, treue, entsprechende
Verwendung, welche bereits bey der ersten General-
Versammlung belobt wurde, unausgesetzt bewahren.

Auch die se i ther igen E r w e r b u n g e n des
Institutes verbürgen das Fortwachsen seiner Samm-
lungen, wie des von ihm eingeflößten Interesses.
Die Darstellung des gegenwärtigen Bestandes der-

X . selben erscheint in der Beylage X. Es kömmt hier-
bey nur zu erwähnen, daß sich sehr bemerkenswerthe
Anbothe noch nicht realisirten, der Ausschuß aber
seinerseits keine Gelegenheit unbeachtet lassen wird,
entsprechende Acquisitionen zu sichern.

Über die b isher ige G e l d g e b a r u n g lie-

fert der summarische Ausweis Beylage X I . das Er. X I .
gebniß, daß dem Vereine ein Stamm-Capital von
1500 fi. C. M . fruchtbringend gemacht worden ist,
ohne jedoch diese Summe den unmittelbaren Zwe-
cken der Anstalt im Falle des unabweislichen Be-
darfes M entziehen. I n dieser Beziehung schulde^
wir der Verwendung des Gesel lschaf ts-C as-
s ie rs Herrn F ranz Planck zu L inz, und des
Handelshauses H r n . S i g m u n d ^ H a f f n er s
zu Salzburg, gebührende Anerkennung.

Indem schließlich das Verzeichniß der Mitglie-
der in der Beylage X I I . den Gönnern und Thei l -XN
nehmern der Anstalt vorgelegt wird, hält sich der
Verwaltungs - Ausschuß des Vereines aufgefordert,
noch Einiges zu berühren.

Zuerst erachtet er es für zustandig, den Dank
aller Vaterlandsfreunde, welche ein gemeinsamer
Zweck vereinigt, wiederhohlt für jede auch nicht er-
wähnte thätige Theilnahme zur Beförderung dieses
Zweckes auszudrücken, welche die Anstalt bisher so
allgemein erfahren.

Diese Theilnahme, welche ihr Entstehen begrün-
dete , bevor noch ihr Bestand durch irgend eine Er-
fahrung über die Möglichkeit des Gelingens gesi-
chert war, hat nach den gelieferten Beylagen sich
auf eine Art erprobet, welche keinem Zweifel Raum
gewähret, daß sie nach so erfreulichen Erringnissen
sich nicht ermattet, sondern vielmehr ermuntert fin-
den werde, kräftigst auch fortan dem Ziele zuzustre-
ben, zu dessen Verfolgung nun die Bahn geebnet ist.
Wir würden es für eine Beleidigung des für wahr-
haft Gutes festen Sinn unserer Landsleute halte»/
wenn wir zur Bestärkung desselben eine ausführli-
chere Hinweisung auf die Aufmerksamkeit nöthig er-
achteten, welche unser öffentliches Auftreten auffor-
derte, und welche in Folge der begünstigenden Aner-
kennung unseres Vereines von Seite der hohen
Staatsverwaltung, jede unserer Bewegungen, Vor-
schritte wie Rückschritte, begleiten, und nach Ver-
dienste richten wird. Manchem aber, der mit dem
Geschehenen den Zweck gesichert, das Gewünschte er-
rungen, und sich der demnach der selbsterkannten
Verpflichtung zu lebhafteren Unterstühunz deS ge-



«einsamen Strebens, wie nach vollständig gelösetem
Gelübde, hinfür entbunden halten möchte, müssen
wir zurufe«/ daß, wenn die Früchte dieses Strebens
einen befriedigenden Anfang darstellen, derselbe
gleichwohl nur eben als Anfang betrachtet werden
müsse; als Grundbau, der, Falls er nicht Stück-
werk bleiben soll, die Ausdauer der Gesinnungen
fordert, die ihn legten. Jedem aber, den bisher etwa
zu bescheidenes Mißtrauen in die Sache und ihr
Glück, Zweifel an ihrer Verdienstlichkeit und an ei-
gener Kraft , oder ähnliche Hindernisse von offener
Erklärung, von thätigerer Theilnahme abgehalten
haben könnte, legt der Ausschuß diese Darstellung
mit dem Wunsche vor, durch dieselbe solche Ansich-
ten zu berichtigen, und zum Mitwirken bey dem
begonnenen Werke zu ermuntern, zu dessen För-
de rung im möglichst ausgedehnten Maße
das Benehmen keines E inze lnen gleich-
g ü l t i g seyn kann. Er reihet demnach jenem
Danke die Einladung an, an Jeden in der Heimath,
in der Fremde, wem immer unser Land an sich, oder
um des gemeinsamen großen Vaterlandes willen
lieb sey, sich brüderlich unserem Streben anzuschlie-
ßen , und in diesem Sinne so eifriger zu beharren,
je günstiger sich unsere Hoffnungen stellen.

Dann folge noch ein erklärendes Wort über den
Umstand, daßs gegenwärtiger Bericht sich weit über
die Periode eines Jahres erstreckt, auf welche der
Wortlaut der Statuten seinen Umfang einzuschrän-
ken schiene.

Sollte diese Periode nach dem Beginne des Ver-
eines bemessen, und dieser von dem Tage der a. H.
Genehmigung berechnet werden, so hatte freylich
schon früher (bis 19. November 1834) Rechenschaft

über die Ergebnisse seines Wirkens gelegt werden
sollen. Allein in jenem Zeiträume war der Verwal-
tungs-Ausschuß wegen Ursachen, die zu beseitigen
unmöglich, noch nicht in Wirksamkeit, der Verein
entbehrte daher seines statutengemäßen Organes.
Seither war dieser Ausschuß durch die für die Sache
selbst nothwendigsten Vorarbeiten dergestalt in An-
spruch genommen, daß diese Zusammenstellung vor
der Hand unterbleiben mußte.

Nun aber, wo dieselbe möglich geworden, wo
jeder Theilhaber mit Recht die vollständige Erörte-
rung Alles bisher Geschehenen erwartet, schien es
nicht zweckmäßig, weder den ersten Bericht über die
Leistungen der Gesellschaft auf den Schluß einer
weiteren Iahresperiode zu verschieben, noch auch die
mitunter für die Anstalt merkwürdigen Begebnisse
von seinem Umfange auszuschließen, und der allge-
meinen Theilnahme vorzuenthalten, welche nach
jener Epoche, oder nach dem Sonnenjahresschlusse
1834 gefallen sind. I n der Hoffnung, mit diesen
Rücksichten den ausnahmsweisen Vorgang bey der
vorliegenden Schilderung seiner Gebarung gerecht-
fertiget zu sehen, übergibt solche der Verwaltungs-
Ausschuß mit der Zusicherung seines immer gleichen
Eifers für die Anliegen des Vereines überhaupt,
und insbesonders für die Rest-Periode seiner Amts-
waltung.

" i n z , am 27. Apr i l 1335.

Vom Verwaltungs-Ausschusse des
Museal-Vereines.

Dosezch Nenner,
Secretar.
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I.

wie der einzelne Mensch durch die Erfah-
rung reift, so die Staaten durch die Geschichte; so
l«e de« Einzelne« Niemand segensvolle Wirksam-
keit zutrauen wird, der leichtsinnig die Gefühle,
Bestrebungen und Verirrungen seiner Jugend ver-
gessen hat, so kann man auch von keinem Volke, das
seine eigene Geschichte vernachlässiget, erwarten, daß
es jemahls ein dauerndes, ruhmvolles Daseyn be-
haupte» werde.

Die Geschichte wird aber erhalten durch die Sor-
He für die Erhaltung geschichtlicher Denkmähler,
«ündlicher und schriftlicher Überlieferungen. Wir
jmd es dem Andenken unserer Vorfahren, das nur
dem Barbare« nicht heilig ist, wir sind es der Ge-
genwart, so wie der Nachwelt schuldig, uns hierin
»icht lässig zu erweißen; denn die Geschichte eines
Volkes ist die einzige feste Grundlage, auf der sich
die gesellschaftlichen Verhältnisse heilsam entwickeln,
und welche Achtung könnten unfern Nachkommen
für die vorausgegangenen Geschlechter empfinden,
die durch Unverstand und Sorglosigkeit die bis auf
ihre Tage erhaltenen geschichtlichen Denkmähler zer-
stört, oder ihrem Untergange auch nur gleichgültig
zugesehen haben?

Es ist in unserer Zeit dahin gekommen, daß man
diese so wahre und einfache Betrachtung nicht mehr
anstellen kann, ohne die Dornen gerechter, bitterer
Vorwürfe zu empfinden.

Der rasche, insbesondere seit den letzteren Decen-
nien beschleunigte Gang der Zerstörung erfordert
dringend die wirksamsten Maßregeln. Die wichtigen
Denkmähler der römischen Herrschaft liegen zer-
streut, ungekannt, den Unbilden der Witterung, des
Unverstandes und Muthwillens, der Verschleppung
durch Eigennutz oder Liebhaberey von Privaten aus-
gesetzt.

Das Gleiche gilt von den Denkmählern des Mit-
telalters, das unserer Denk- und Empsindnngsweise
beynahe noch fremder geworden ist, als das elasti-
sche Alterchu«. Selbst in vielen Kirchen hat «an
das Andenken ihrer Stifter und Wohlthäter nicht
geschont: die ältesten Denkmähler verbaut, versteht,
zu Pflastersteinen verwendet, oder wie schon der ver-
dienstvolle Genealog, Georg Adam Freyherr von
Hoheneck bemerkte, als vermeintliche Unzier gänzlich
zur Seite geschafft. Die ältesten Urkunden, die wich-
tigsten Quellen für die Geschichte und Topographie
des Landes verzehrt der Moder, oder sie werden
nach Zahl und Gewicht zu den verschiedensten Be-
dürfnissen an Handwerker hintan gegeben. So
hat man vor kurzem in der Nähe unserer Haupt-
stadt Hunderte von alten, auf Pergament geschrie-
benen Urkunden ausgewaschen, und auHolzwaaren-
händler zum Überziehen der KindertrommeNt ver-
kauft, andere in kleine Streifen zerschnitten, und
zur Reparatur von Streich-Instrumenten verwen-
det. Die Sigillé der ältesten Dynasten des Landes
sind an manchen Orten zum gebrechlichen Spielzeuge
für Kinder geworden, oder sie wurde« in größeren
Maßen eingeschmolzen, an WaihHhändler verkaufte
oder schlechtweg als Unrath verworfen.

Was seit Jahrhunderten Einzelne gewirkt ha-
ben, um diesem reißenden Gange der Zerstörung
Einhalt zu thun, um geschichtliche Denkmähler auf
die Nachwelt hinüber zu retten, scheint beynahe ver-
schollen, ihre Schriften theilen größtentheils das
Schicksal der von ilMN verzeichneten Denkwürdig-
keiten.

Dieß Alles geschieht bey uns in einer Zeit, in
welcher so ernste Ermahnungen ergangen sind, wie
nothwendig es sey, in der Gegenwart die Vergan-
genheit zu Rathe zu ziehen; in welcher benachbarte



Staaten und Provinzen, froher als w i r , zur Be-
sinnung gelangt, uns mit den nachahmungswürdig-
ftenBeyfpielen vorangehen,— und theils ihre Agen-
ten, theils Private und Mäkler unsere Provinz in
aVen Richtungen durchstreifen, um uns die Überreste
der Kunst und des Alterthums zu entziehen, welche
bisher derHerstörung entgangen sind; — es geschieht
bey einem Volke, das wirklich eine Geschichte durch-
lebt hat, welche in hohem Grade geeignet ist, patrio-
tische Gefühle und Selbstachtung zu erwecken, durch
den nachzuweisenden Gang seiner Entwickelung zu
belehren, durch interessante Schicksale, edle Charak-
tere die größte Theilnahme zu erregen, und die Bande
zwischen dem Volke und seinen Beherrschern noch
fester zu knstpfen.

Es wäre jedoch ungerecht, zu behaupten, daß bey
uns so viele Aufforderungen fruchtlos ergangen
wären, denn es fehlt nicht an Einzelnen, die das
Bedürfniß fühlen, aus den Quellen der Geschichte zu
schöpfen, und die der Wunsch beseelt, für die Erhal-
tung derselben zu wirken.

M e i n , es ist eben so gewiß, baß, wo seit Jahr-
hunderten die Geschichte eines Landes vernachlässiget
wurde, Kraft und Lebensdauer eines Einzelnen nicht
mehr hinreichen, das Versäumte nachzuhohlen.

Dar in liegt nun die Aufforderung zur unge-
säumten Gründung eines Vereines, dessen Aufgabe
esseynsoll:

1. Die Denkmähler der Geschichte sorgfältig zu
sammeln, zu verzeichnen, zu beschreiben und
erklären, wenigstens sich getreue Abbildungen
derselben zu verschaffen, und nach Möglichkeit
für ihre Erhaltung zu sorgen.

2. Sich mit den geschriebenen Geschichtsquellen
bekannt zu machen, solche aufzusuchen, wo
möglich an sich zu bringen, wenigstens Ab-
schriften oder Auszüge davon verfassen zu lassen.

3. Eine Sammlung aller Werke anzulegen, wel-
che die vaterländische Geschichte unmittelbar
behandeln, oder mittelbar beleuchten und er-
gänzen; endlich

4. Durch Bekanntmachung des Nissenswerthesten
dafür zu sorgen, daß der S inn für die vater-

ländische Geschichte allenthalben geweckt unv
genährt werde.

Sollte nicht das bevorstehende Oevurtsfest unse-
res Monarchen, dessen weise Gesetzgebung auch für
die Erhaltung derDenkmähler vaterländischer Kunst
und Geschichte besondere, nur in dieser Provinz noch
zu wenig beachtete Verordnungen erlassen hat, der
geeignetste Moment seyn, einen Verein zu grün-
den , der von den hier ausgesprochenen Grundsätzen
ausgeht?

Solche Saat würde wahrlich nicht auf unfrucht-
baren Boden fallen, wir würden sie in kurzer Zeit
so reichliche Früchte tragen sehen, daß wir nicht
länger sorgen dürften, durch geistigen Stillstand die
Geringschätzung der Nachbarstaaten zu verdienen,
oder durch anmaßende Dberfiachlichkeit, falsche Auf-
klärung, anderen Gefahren entgegen zu gehen.

Um nun einen solchen Berein ins Leben zu rufen,
seinen Bestand zu sichern, scheint vor Allem das Zu-
sammentreten der Einzelnen, welche dieses Bedürf-
niß erkannt haben, nothwendig, und ihre erste Auf-
gabe, sich des Beytrittes geeigneter Personen zu ver-
sichern, die näheren Bedingungen im Einverständ-
nisse festzusetzen , endlich die nöthigen Einschreitun-
gen zu machen, um die höhere Genehmigung, und
den Schutz dieser Anstalt zu erwirken.

Linz, den zo. Hornung 18Z3.

v. S p a u n , Zu. p.

Vertage lt.
29170.

Hoch und Wvhlgeoorner Graf !

Seine Majestät haben, mit allerhöchster Ent-
schließung vom 19. .d. M., die angetragene Bildung,
eines Vereines unter der Benennung: «Verein
des vaterländischen Museums für Öster-
reich ob der Enns, mi t I n b e g r i f f von
Salzburg« unter der Bedingung zu bewilligen
geruhet, daß hierzu keine Unterstützung aus dem
Staatsschätze angesprochen werde.



Zugleich geruhten Sich Allerhöchstdieselben die
Genehmigung des zu verfassenden Statuten-Ent-
wurfes vorzubehalten.

Indem ich durch diese Eröffnung das Bericht-
schreiben Eurer Ercellenz vom 16. May d. I . , Zahl

5 St. 1250/pr. unter Rückschluß der Beylagen in Erledi-
gung bringe, füge ich das Ersuchen bey, seiner Zeit
den Entwurf der Statuten zur Einhohlung der aller-
höchsten Genehmigung durch die Landesstelle an die
bereinigte Hofkanzelley, mit Ihrem Gutachten ge-
langen zu machen.

Ich verharre mit vollkommenster Hochachtung

Euerer E rce l l enz

W i e n , am 35. November 18ZZ.

gehorsamer Diener,

Pillersdorf, m. p.

An Seine des ob der enns. Regierungs-Präsidenten
Herrn Grafen von Ug a r t e , Ercellenz.

Veylage IU.

Das Land Österreicks ob der Enns, mit Inbe-
griff des Herzogthums Salzburg, entbehrte bis jetzt
eines Vereinigungspunctes für die gemeinnützigen
Bestrebungen aller jener Freunde ihres Vaterlands,
welche ihre Thätigkeit der Erforschung der Ge-
schichte, der Sammlung oder Beschreibung seiner
Denkmähler gewidmet hatten, einer Anstalt, in wel-
cher alles, was diese Provinz in künstlerischer, na-
turgeschichtlicher und technologischer Beziehung Merk-
würdiges besitzt, zu einer systematisch geordneten,
volle Übersicht gewährenden Darstellung gebracht
werden konnte; und doch ist dieses Land, über das
auch die Natur ihren reichsten Segen ausgeschüttet
hat, so reich an Denkmahlern des höchsten Alter-
thums, an der Zahl ruhmvoller Geschlechter, an
merkwürdigen Ereignissen, an verdienstvollen Be-
strebungen Einzelner, denen nur ein solcher Vereini-
gungspunct mangelt, um all das Gute zu bewirken,
das sie beabsichtigen.

So wie ich mir die Überzeugung verschafft hatte,

daß die Gründung einer solchen Anstalt auch in die-
ser Provinz, die gewiß an Sinn für alles Vater-
ländische, für Kunst und Wissenschaft keiner andern
nachsteht, als ein Bedürfniß erkannt werde, habe ich
durch sachkundige Personell die Grundlinien eines
solchen Vereines entwerfen lasse«/ und diesen Ent-
wurf nach sorgfältiger Prüfung Sr. Majestät mit
der Bitte um allerhöchste Genehmigung vorgelegt,
daß auch hier, nach den Vorbildern ähnlicher An-
stalten in andern Provinzen, eine solche unter dem
Nahmen:

»Verein eines vaterländischen Museums für öster-
« reich ob derEnns, und^as Herzogthum Salzburg«

gegründet werde.
Mi t a. H. Resolution vom 19. November vorigen

Jahres, haben Se. Majestät diesen Antrag aller-
gnädigst zu genehmigen geruht.

Damit nun diese, für die Provinz so ehrenvolle,
als nützliche Anstalt ehemöglichst ins Leben trete,
habe ich mich bewogen gefunden, einstweilen einen
provisorischen Ausschuß des Vereines zu ernennen,
welchem obliegt, alle jene Einleitungen zu treffen,
die der Eröffnung des Museums vorausgehen müs-
sen, zugleich aber auch alle jene, welche als Mitglie-
der diesem Vereine beytreten wollen, aufzufordern,
ihre Veytrittserklarungen längstens bis 20. März
l. I . entweder unmittelbar an das Bureau des pro-
visorischen Ausschusses gelangen zu lassen, oder selbe
bey den betreffenden k. k. Kreisämtern, Districts-
Commissariaten oder Ortsobrigkeiten einzureichen.

Damit ferners Jeder sich von dem Plane, und
den angetragenen Bedingungen des Vereines, welche
bey der ersten allgemeinen Versammlung berathen
werden sollen, näher unterrichten können, liegen Ab-
schriften des Entwurfes der dießfälligen Statuten
im Bureau des provisorischen Ausschusses, bey jedem
k. k. Kreisamte der Provinz, und insbesondere in
den Zeitungs-Comptoirs der Linzer und Salzburger
Zeitung, Jedermann zur Einsicht offen.

Da es nicht die Absicht des Vereines ist, durch
ein System des Concentrirens bereits bestehende
wissenschaftliche Sammlungen an sich zu ziehen, Ge-
meinden oder Privaten Denkwürdigkeiten, welche



z« wolle«, M
M c h M i ^ M M c h t H e M M e ^ N ^ s, Mßl ich
der fryhen Hnverficht, daß diese AnMft qn Hedem,
der ihren tz
VerbreitM, M ^
aller dft^MuApesVaterlaHpzs gfhörigzuschä-
tzen weiß / eMy MM»» Fre»n>. ynd Beftrderer

Ich finde nur noch zu bemerken^ daß yemr bisher
gestellten Antr.agLHe«äß die Mrl iche Leistung jedes
H M l ß M d ß ß ^ a^f 4 f ^ C , . M . f eggMt worden
sey, welcher Ertrag, abê r anch hflrch geeignete Ge-
genstände als HMpalenh izeitwche^ oder für immer,
relnirt werden kann.

Liwz, Htn'z

ob der ennsifcher k. k. Regierungs- und ständischer Präsident.

Veylage IV.

Bekanntmachung.
Die üntenn 10. Februar d. I . erlassene Auf-

fpcheruM zur Grchndlfng des H^reines eines vater-
ländischen Mufeums für Hsterreich ob der Enns,
und das Herzogtum Salzburg, hatte die Folge>
welche sich von dem biederen Charakter der Bewoh-
ner îeser^PrHviuzz erwarten ließ ; bey 800 Personen
haben bereits ihre Erklärungen abgegeben, daß sie
zu dem ausgesprochenen Zwecke beizutragen oder
mitzuwirken entschlossen seyen. Das Bedürfmß einer
solchen Mf ta t t wird alfterkaitnt,'die Streichung
der vorgesetzten Zwech ^erMben^ ist durch die. an de»

patnstisiche GefinDNugMsichert.
provisorische Ausschuß hat den bisherigen

Entwurf der Statuten einer wiederhohlten, reifli-
chen Prüftutz unterzogen, ejne hinnichende Anzahl
lhHtzMAphjßtev Erempfarien derstlben liegt M A n -
ficht und MnrtheilANg vor. Vie Bereitwilligkeit der
Herren «StMe. hief^r Provinz hat dem Vereine ein
unentgeldlicheB, den ersten Bedürfnissen der Anstalt

««sprrchMde« O M ^ M M ^ die
eiugelans^n BeMHgN Keordmt «nd aufz^st»l^
d«mHs erübriget dewMchHM «chr, d M d i e

^ yersa«»llM3 M H G W

»erden könne, U M »Oft iWB»
Mitte jene Person« wähle, deuek die BtzsoWMch
d^Geschüfte, so wie die Prüfung der 3kch»»OgeR
anvertraut «erden M . Hu d»ftr «ft«n Mge«eü»»
Bers«««lung^. welche in deck hiesigew M n d W M
3ieds«te«-Saale iib^halten »chdnt sot , haben»Se>
ErMenz der Herr Landes-PrüDen^ Aloys Graf
v. Ugarte, als oberster Verstand und Leiter des
Vereines, den 14. July d. I . , Vormittags 10 Uhr,
zu bestimmest befunden. '

Zilr'nöthigen In^uirüttss der Wählenden wer-
de» unter eineck alphabetischen AerzeichnUe alle
bisher erklarten Theilnehmer itt D r u ^ gelegt.

Der Zweck des Vereines erfordert, daß bey der
Wahl des Verwaltungs-Ausschusses vorzüglich auf
solche Personen Bedacht genommen werde, voli denen
die Erreichung desselben am meisten gefördert wer-
den kann, oder deren uymittelbare Mftwjrfung bey
der Besorgung Ver Oefchafke ß inWl ich ihrer admi-
nistrativen Kenntnisse wünschenswerth erscheint. Die
Wählenden werden ohne Zweifel in Erwägung zie-
hen, daß das kräftige Gedeihen dieser Anstalt durch
die Wahl solcher Männer bedingt ist, welche in den
Fächern der Geschichte, Kunst, der Naturwissenschaft
und Technologie höhere AnsbAdnng erlangt haben,
daher geeignet sind, diesen einzelnen Fachern als
Leiter vorzustehen; doch sollen die ersten Wahlen
nuff auf ein Jahr gültig sey», damit der Verein nach
erworbener genauerer Kenntniß der Geschäfte und
Individuen, in kürzerer Frist zn neuen Wahlen
schreiten könne.

Da mehreren Vereinsgliedern Berußgeschäfte
oder zu weite NttftryttNg nicht gestatten dürften, bey
dieser ersten allgemeinen Versammlung zu erscheinen,
so. müssen die Richtesscheinenden der Mehrheit dej
Stimmen beitretend geachtet werden- . - ^

Dem neu gewählten Ausschüsse werden ftgleich
3



ftmmtliche dem Vereine gehörigen Gezensta«be mit
den hierüber errichteten Inventarié« übergeben
»erden. Die Sorge für die Deckung der ersten drin-
gendsten Bedürfnis der entstehenden Anstalt sernn«
laßte den provisorischen Ausschuß, an sämmtliche
Mitglieder des Vereines das Ansuchen pt stelle»,
daß er durch den vorbereiteten Entwurf der Statu-
ten mit 4 fi. C M . N W . festgesetzte jährliche Beytrag
für taufendes Jahr längstens bis 1. August im Bu-
reau des Museums-Vereines erlegt, oder mit mög-
lichster Beseitigung fernerer Auslagen, unter der
AVdresse: »An das Bureau des Bereines eines va-
terländischen Museums für Österreich ob der Enns
nnd das Herzogthum Salzburg« eingesendet werde.

L inz , den t9. Iuny I8Z1.

Von dem provisorischen engeren Ausschusse des
ob der ennsischen und salzburgischen M u -
seums-Vereines,

Veylage V.

^Alphabetisches

Rahmens - Verzeich niß
der in der

Generalversammlung vom ty . July 1824 des Mufeal-Verei-
nes zu Linz gewählten Ausschüsse, ErsaHsmänner und Rech«

nungsrevidenten der Gesellschaft.

l. Mitglieder des Verwaltungs-
Ausschusses:

A l t w i r t h , Joseph, Abt des Klosters Krems-
- Münster.

A rne th , Michael, Propst des Ehorherrenstiftes
St. Florian.

Bischofs, Joseph, Bürgermeister der k. k. Pro-
vinzial-Hauptstadt Linz.

Eng t , Philipp, Graf v. zu Wagrain, k. k. Käm-
merer und erster Herrenstands-Verordneter.

F K h h, Adolph, Abt des Klosters Schlögl.
Gaisberger, Joseph, k. k. Lyeeal-Professor zn Linz.
G r a f f , Adalbert, k. k. Regierungsrach nndPolizey-

Director zu Linz.

Harte
turgeschichte z» KremsMsnsterv

Hof fer , Johann, snppl. ProWot d» Mathemu-
ttt zü Likz.

H o ffiHt t«e v, sklton, Apotheker zu Mz.
Kenner , Joseph/ MagijwatSrath zu Linz.
K r e i l , Franz Sales, k.k. ReZierungsrach und

Kreishauptmann des Mühlviertels.
Kr t iczka, Ritter von Jaden, Johann, k. k. Hof-

rath in Linz.
K u r z , Franz, Pfarrer zu St. Florian.
M o / r , Joseph v., zu SÜmegg und Moorberg,

k. k. Hauptzollamts-Controlor zu Linz.
Nagenzaun, Albert, Abt zu St. Peter in Salz-

burg.
Neum ann, August, suppl. Professor der Physik

zu Linz.
Planck, Franz, Herrfchaftsbesiher und Handels-

mann zu Linz.
Pre isch, Carl, k. k. Hauptmann in der Armee.
Schober, Johann, Abt zu Nilhering.
Spa un, Anton v., k.k.Landrath und Ritterstands-

Verordneter zu Linz.
S t iebar , Freyherr Johann v., k. k. Regierungs-

rath zu Linz.
S t r e i n z , Wenzeslaus, k. f. Regierungsrath und

Protomedicus zu Linz. 7̂  ^sa < '5? <
We ißenwol f f , Johann Ungnad, Graf von, k. k.

Kämmerer und Dberstlieutenant.
I i e g l e r , Gregor Thomas, Bischof zu Linz, erster

Prälat der ob der ennsischen Landschaft, Dr.
der Theologie.

U. Ersatzmänner derselben:

D i erzer, Anton, Fabrikant zu Linz.
Eiselsberg, Peregrin, Freyher von, k. k. Regie-

rungs-Secretär und Herrenstands-Berordneter
zu Linz.

Kön ig , Johann, k.k. Profestor am Lyceum zu Linz.
Rapp , Joseph, Dr. der Rechte, k. t. Ütegierungs-

rath- und Kammer-Proeurator zu Linz.
Schi l ler , Franz,Ritterv., k.k.HofrathundGatz-

oberamtmann d. Salzkammergutes zu Gmnnden.



M
nz i tAnz. ,

j i " ^ . Mßats-BicebuchMter

zu Linz. ^ ^ " ' ' ' ^ ^ ' 5 ' ^ :^ - .n .

P f e i f f e r , Peter, stände Buchhillter zn Lmz.

K u n d m a chung
des zur

des Museums - Vereines für Österreich ob
der Enns, und für das Herzogthum Salzburg

gewählten Ausschuffes. .

Die in der Hauptversammlung vom 14. July
1334 gewählten Ausschusse der Gesellschaft zur Bi l -
qung eines Museums für Österreich ob der Enns,
und für das Herzogthum Salzburg, sind unter dem
Vorsitze Sr . Ercellenz des damahligen Herrn Re-
gierungs-Präsidenten Grafen v. Uga r te , alsober-
sten Vorstandes des Vereines, am 14. Octob. 1834
zußluunen getreten, um nach F. 16> Zit. K, des Sta-
tutKN-Eutwurfes die Wahl des Präses der Gesell-
schaft, der fünf Referenten, des Secntars und des
Kassiers des Vereines vorzunehmen.

Das Vertrauen dieser Versammlung hat ̂ ie be-
zeichneten Stellen den Gefertigten übertragen, wel-
che sich nach F. 17 jener Statuten zu deren Über-
»ghme verpflichtet hielten, und in diesem Sinne gch
erklärten.

Der sonach wirksam gewordene Verwaltungs-
Ausschuß verbindet mit dieser Anzeige die Zusiche-
rung semes wärmsten Bestrebens, den Zweck hietzs
vaterländMen Vereines »ach Kräften zu fördern,
nut der Bit te, dem von ihm vertretenen Institute
die erfreuliche Teilnahme zu bewahren, die es schon
in seinem Beginnen gefunden, ihm selbst aber zur
entsprechenden Entwicklung-Zeit und Vertrauen zu

Die MeMchtliche Darstellung her Bildung die-
ses HenineH, die Angabe seiner nicht »»bedeutenden
Erwerbungen und Aussichten, so wie die nahment-

liche AOßHru»gH«r vateVjändCch gesinnten Hebe?,
ist GeMllstano des Ichre^erichtes^ »elche» hee Aus-
schuß nach seiner, in dem §. 16, )j<. l , dB G t M t e » -

hegrHnhete» ̂  D««pKichtWls,: dDMtächst

ft» den Yerwaltungs-Ausschuß der
Gesellschaft sind an das Bureau dessewen M Htzz,
Haus-Nr. 865, im zweyten Stocke, zu richten; wo
sie an allen Wochentagen, Vormittags von 10 bis 12
Uhr — Nachmittags von 3 bis 5 Khr angenommen
werben.' ' ' ' - - - , ^

Hiermit wird die Einladung verbunden, die all-
falligen Beptrags - Rückstände für 1834 mit der für
1835 verfallenden ersten Beytrags-Rate, bis läng-
stens letzten Hornung 1835, gefälligst einsenden zu
wollen, um individuelle Einmahnungen vermeiden
zu können.

Geldeinsendungen mit Zuschriften können an das
Bureau des Verwaltungs-Ausschusses geleitet, oder
unmittelbar durch die Mitglieder, oder durch hierzu
bestellte Mittelspersonen, in dem Comptoir des
Handlungshauses Fr. Planck (zu Linz am Haupt-
platze Nr. 94) übergeben werden. Die verehrten
Theilnehmer außer Linz können den eben bezeichne-
ten Weg einschlagen, oder ihre Beyträge bey ihren
löbl. Districts - Commissariateu und Pfleggerichten,
oder bey den wohllöbl. k.k.Kreisamtern der Provinz
erlegen, von welchen der Verein, zu Folge der er-
fahrenen bereitwilligen Übernahms-Erklärüngen, die
Besorgung derselben erwarten zu dürfen glaubt.
Für Salzburg insbesonders wird solche Erläge das
dortige Handlungshaus, Sigm. H a f f n e r , über-
Mehmen.

Der Ausschuß wird es sich angelegen seyn lassen,
sofort jede Zahlung der laufenden sowohl, als der
vorgängigen Periode, mit gehörigem Empfangsschei-
ne zu bedecken.

Dieser Erinnerung wück die Anzeige beygefügt,
d«ß vft« Tage kkser Kundmachung angefangen, der
«rdentliche Zutritt in das Museum, den Mtgl ie-
chern, und den durch solche eingeführten Derßonen
an Sonn- und Fepertagen, Vormittags von 11 bis

3 *



so
1 Uhr — Dinstags und Donnerstags aber, Vor-
mittags von 10 bis 12 Uhr, ZVachMtags von 2 bis
4Mhr, f re» stehet. < ^

Der Ve»ews-Attssichust
«ärmsten Wunsche zavWentlKcho» Kekutniß/
der Verein auch in dem Jahre 1835 der fich bis
jetzt so allgemein ausgesprochenen Theilnahme zu
erfreuen hätte.

L i n z , am 3 l . December

Der Präses des Pereins:
Johann Graf von Weissenwolff, k. k. Kämmerer.

Für Kunst und A l ter thum
Gregor Thomas,

Bischof.

Für das historische Fach:
Mich. Arneth,

Propst zu Sanct Florian.

Für die Naturgeschichte:
Johann Schober,

Abt von Withering.

Für Technologie:
I . Hoffer,

supplircnder Professor.

Für das Kanzelley-Fach:
Freyherr von Stiebar,

l . k. Regierungsrath.

Joseph Kenner, Franz Planck,
Secretar. Cassi«.

Veylage v i i .

9750. ?^o». 22. April 1835.

An den V e r e i n des v a t e r l ä n d i s c h ^ n M u -
seums f ü r Öster re ich ob der E n n s ,
und f ü r das H e r z o g t h u m S a l z b u r g .

Zu Folge h. Hofkanzelley-Decretes vom 29. März
1835, Zahl 7722, haben Seine Majestät mit aller-
höchster Entschließung vom 18. März d. I . , die
Statuten des vaterländischen Museums für Öster-
reich ob der Enns, mit Inbegriff von Salzburg,

nach den von dem Sereine , M M Zz. Dec. 1834,
dem hohess Lanpes-PrMülW vorgelegten Entw«l«fe,
W e M Hey.detz. HMn HostäniM.z«
wurde, zu genehmigen geruhet.

a» -z?. April, -tbg^r ) ' .

J a d e n .

Zur Hand des Herrn Präses.

VM.

S t a t u t e n
des ' ' - '

allerhöchst genehmigten Verein» elnes «aterlandi«hen

M««eum« lür Oeslerreieh ob der E n « und da« Herzogth««

Es wird sich nach erhaltener allerhöchsten Be-
willigung in Öfterreich ob der Enns und dem Her-
zogthume Salzburg ein Privat - Verein von Freun-
den vaterländischer Kunst und Wissenschaft bilden,
die sich gemeinschaftlich unter einander verbinden,
die Q u e l l e n der Geschichte, dann A l l e s ,
was diese Provinz in k ü n s t l e r i s c h e r , ^ t Z r -

^ d ^ Hinsicht I n -
teressantes und Merkwürdiges besitzet, aufzusuchen;
das Aufgefundene in Originalien oder Abschriften
und Abbildungen durch Kauf, oder durch Schen-
kungen an sich zu bringen, systematisch zu ordne«
in einem eigenen Locale zur Beförderung der Ra-
tional-Bildung aufzustellen, und durch geeignete Ab-
handlungen, welche von Zeit zu Zeit gesammelt, zum
Drucke befördert werden sollen, gemeinnützig z»
machen.

F. 2.
Der Verein führt den Nahmen: Verein des va-

terländischen Museums für Österreich ob der Enns,
mit Inbegriff des Herzogtums Salzburg, und wird
zu Linz seinen Sitz haben.



jMeG
stungen, zu

Der oberste V o r i t ä n b Veb Vereines ist der
jedesmahl^e L a p d e s - C tzefp :ohn«?»sse» Vorwis-
syl weder Ver§Un«tung««i gehalte», noch tmdere

lö«men.

Dep H e y t r i t t zy dem Vereine als w r r k e n -
d«sMi^tg l iezd g<khAcht durch AbAbe ein«eLchrift-
lichen oder Mündlichen GMarnng Hes Peytrittes,
Hey M e « l . k.'Kreisamte, Distntts«Eo»nnffa»iate
oder l . f. Pfieggerichte/ oder durch Meldung in dem
Vereins-Bureau. .

, ^ ,̂  .^ , ̂  ^.L< 6̂  , , ,. , ^ '
Zur-Aasseder E h r r » - M i t j g N e d e r , die kei-

ne bestimmten Beyträge leisten 5 eigne» sich:
a. Hohe, durch ihren Rang oder Geburt ausge-

zeichnete Personen, deren Beytritt alkin schon
dem Vereine zur Ehre gereichet.

b. Jene Gelehrte und Künstler, welche durch ihre
W e r k oder Arbeiten sich bereits bleibenden
Ruhm erworben haben.

e. Bolche, welche burch literarische Beyträge, oder
durch längere Zeit fortgesetzte eifrige Verwen-
dung im Aufsuchen und Sammeln interessan-
ter, dem Zwecke des Vereins entsprechender Ge-
genstände, und durch ihre Bemühungen, diese
dem Vereine zu "verschaffen, sich im vorzügli-
chen Grade um denselben verdient gemacht
haben.

F. 7. .
Die Ehren-Mitglieder werden von dem Verwal-

tung^-Ausschüsse in Vorschlag gebracht, und von
der jährlichen allgemeinen Versammlung ernannt.

Sämmtlich« Kereinsglieder werden nach dieser
zweyfachen Kategorie in das^Gesellfchaftsbuch ein-

ßeiragen, wvrin Netz de^ Tag des W t r i t t s , so Hie
W AMnt tes a n M M ^ w l r b .
liche Aufnahme - oder Ernennunßs-Urkunden.
' ' !Ie1>et Wanehck« '5v«^A M e als Vereins-
glied angesehen, bis ^e ^bsi^t auszutreten förmlich
deA« Ner i ,«! gngezeigtl Oir^/ ' der Nah»e d«A Aus-
ttetendeO iftv«n»?i«i Gesellschaftsbuche zu löschen,
»nd die Auf«ah«stllH«lde zmückzustellenn

gMes B»chMe«deV lfeVNe«s alk dem
gv»WchteUDcheMk«lgen> f« wie^die Nahmen

der Gebsr M M r a g e n <. ' sie «ögen Bereinsglieder
seyn bber-nich^''.,5. ^^'.^^ ' ' ' > ^ '̂ ,

> ^ 9.
Der zugesicherte iährfjche Veytrag ist entweder

auf eiu.MDhl zu. berichtigen, oder halbjährig, sohin
mit, 1 . , Jänner und 1. Julius jeden IahreF, stets
aber vochinem zu bezahlen, und hat portofrey an
die Vereins-Casse zu gelangen; dieß hat auch für
jene Mitglieder, die während des Jahres eintreten,
zu gelten. ,

F. 10.
Bey dem Austritte oder dem Tode eines M i t -

gliedes findet in keinem Falle eine Rückvergütung
Sta t t , außer eine solche wäre bey einer größeren
Gabe auf Abschlag jährlicher Leistungen für diesen
Fall ausdrücklich bedungen worden; wohl aber hat
der Verein rechtlichen Anspruch auf den einmahl
fällig gewordenen Beytrag, der Austritt mag noch
so kurze Zeit nach dem Verfallstage erfolgt seyn.

- ' '^ F.' 11.
Der mindeste jährliche Beytrag der wirkende«

Glieder bestehet in dem jährlichen Betrage von
4 fi. C M . W W . , es versteht sich sohin von selbst,
daß auch höhere Betrage mit Dank werden ange-
nommen werden; so wie aber auch Nach Umständen
durch eine von dem Ausschusse zu bemessende Absin-
dungs-Summe, oder durch ein dieser Summe gleich-
kommendes Geschenk an Gegenständen, welche der
Bestimmung des Vereins entsprechen, für immer,
oder für eine gewisse Zeitperiode selbst diese jährliche
Neytragslristnng MelKset werden kann,

s. l 2 .
Aus dem Zwecke des Vereins ergeben sich von



selbst jene Gegenstande, auf welche derselbe seine vor-
züglichste Aufmerksamkeit zu richten hat; dies? sind:

^ I n g e sch i ch ̂  l i che r ü Yd, to p o g.r a p y isc^ e r

1. Eine vaterländische Sa««l«Mss b t st o r̂ i sche r
He n kW ü rdiKke ltV n, sie Mögen sich auf die

Römische Vorzeit, auf das Miltelatter, oder ««f
die nenrre Zeit beMhon^itr eiZmtliche» Anti-
A n , Denksteinen, InschrifieA, V«s«Äie^ Wllf-
sen, Urnen (wenn auch iwNMchstücken) oder
sonst in Geräthschaften, Statuen> Gemahlben,
Schnitzwerken u. s. w. bestehen.

2. Eine Sammlung von Urkunden, welche
die Geschichte dieser Provinz im H
vder einzelner Orffchaften'
Personett insbesondere, betreffen; vorzüglich
aber jener, welche geeignet sind, das Andenken
von Stiftern und Wohlchätern zu erhalten,
oder das Leben und die Verfassung längst
verschwundener Jahrhunderte anschaulich zu
machen.

3. Eine möglichst voüWudige W a p e n - , S i e -
g e l - und Münzen - S a m m l n n g von
Osterreich ob der Enns, und dem Herzogthume
Salzburg.

4. Eine B i b l i o t h e k , bestehend ans gedruckten
Werken und Handschriften, welche die vater-
ländische Geschichte, Statistik und Topographie
entweder unmittelbar behandeln, oder mittel-
bar beleuchten und ergänzen; aus Mappen,
Plänen und Karten über die gesammte Provinz
oder Theile derselben, besonders solche, welche
über den früheren Culturszustand Aufschluß
geben. Es wird jedoch hier ausdrücklich bemerkt,
daß es keineswegs die Absicht des
Vere ines ist, alle in der Provinz befindli-
chen Denkmahler und Geschichtsquel-
l en an sich zu ziehen und hier zu con-
c e n t r i r e n ; dem Interesse der Wissenschaft
genügen getreue Abschriften, Abbildungen und
Beschreibungen.

Nur wo solche Denkwürdigkeiten wenig gekannt

und benutzt werdest, per Ier^sttzfung Der d M Ver-

M f M
M M y 3 w e ^ w e f l , s r M ^
H dze MstHnde eHeDen^MMasUMse d i h ß
des Sereines verwenden. '

Ei»e
Hü n Me e :Per

wohl in der Gegenwart als in der Vorzeit, wo bey

auch auf die bisher D« wenig/ gewsMgten

Niolk's'iPöeförw ttw OOws
HvrMgliche^ MWsnckerk D i eichttn

welche «vrzÜItich wtereffttnteMtckWndischsOt
genden, Gebäude, Ruinen, WaGerfMe «che
sonstige Naturschönheiten und Merkwürdigkei
ten zum Gege»Olnd»chabeA,fie «iögen vsn in
ode» l

6. I n N a t u r h i s t o r i s c h e i H

1. Eine so vief möglich vollständige Samm-
l u n g der ob der enns- und saMutgischen
M i n e r a l i e n und P e t r e f a t t e , I > wie
ypn allen, v.orkonuneuden Geb i rg sa r t én
mit den hauptsächlich eingebetteten Bestand-
theilen derselben, um das Land in geognostischer
Hinsicht auf einen Blick überschauen zu können.

2. Ein ob der enns- und salzburgisches H e r b a -
r i u m , welches vorplglich die ofßciuestev/ Far-
oe- und Handels-Kräuter, und zugleich eine
Sammlung aller inländischenHolzarteNv.beson-
ders diejenigen in sich begreifen soll, welche in
merkantilischer Hinsicht merkwürdig sind.

3. Eine zoologische S a m m l u n g , tziesich in-
dessen auf das Fach der EntoMologje, «yd
rücksichtlich der größeren Raum erfordernden
Thiergattungen, auf ^fteuheitM llnd Wwei-
chungen von der Regel beschränken wird.



OnProvucten-
ls nd ischen Fäb r icate, Ma n u fa c tur - Er <
zeugniffe in einet Reihe von Mustprn,
voll tzer ersten HfarbeWng Zes ryhen Stoffes bis
zu beni voNn^et̂ n ^abrtcate, bann eine A a mn, -
l i t n j der interessanteren Werkzeuge, ge-
meinnütziger Erfindungen und Maschi-
nen, wenigstens in Modelten, auftezvahrt
werden.

§. 13^

Alle Jahre wird »nrHte Zeit des ständischen Po-
ftnkaten-Landtages eine allgemeine Versammlung
des Bereines gehalten, bey welcher der Lan-
des - Ehef, welchem die Ausschreibung desselben
zusteht, als oberster Vorstand des Sereines den Vor-
fitz zu führen hat. Hierzu werden aste wirkenden,
so wie alle Ehren-Mitglieder durch eine Anzeige in
den öffentlichen Blättern eingeladen.

§. 14.
Dieser allgemeinen Versammlung wird jährlich

von dem Berwaltungs - Ausschusse ein gedrängter
Bericht über den Stand des Museums und der Eaffe,
so wie über die Arbeiten und das Gedeihen der
Gesellschaft erstattet/ auch sind von der Versamm-
lung die nothwendigen Wahlen vorzunehmen.

Die Beschlüsse dabey richten sich nach der St im-
menmehrheit, und zwar durch persönliche Abstim-
mung mittelst der Wahlzetteln; daher kein Mitglied
des Vereines seine Stimme eine» andern übertra«
gen kann.

§. 15.

Von der Versammlung aller Vereins-Glieder
werden aus ihrer Mit te gewählt:

». Fünf und zwanzig Ausschüsse, mit Einschluß
des Präses, es ist hierbe» Bedacht zu nehmen,
daß wenigstens vier hiervon MäDner vom Fache
ftyn müssen, damit die einzelnen Zweige aus
der Geschichte, Kunst, M w r w i g e M M ^ M
Technologie, deren Cultivirung sich das M u -
seum zu« Ziele keines Stehens gesetzt hat,
gehörig vertreten werden,

d. Jedem der gewählten Leiter dieser vier Hanpt-

" ftcher stehet i^ey / M viele Hülfsarbeiter
auszumitteln, als er^bedarf; jedoch hat er selbe
dem Vereinsausschusse anzuzeigen, und von
selben die Bestätigung einzuMhlen; nur durch
die erhaltene Bestätigung erhaltick dieselben
das 3kecht ̂  den Gitzunge» des sikssthuffes
weittt es nothwendl'g erachtet wird, sie dazu zu
berufen, beyzuwohnen und mitzustimmen.

e. Am Schlüsse eines jeden Jahres haben drey
Mitglieder, welche Mne Ausschüsse sind, und
hierzu von der General -Versammlung die Be-
stimmung zu erhalten haben, die vorgelegte
Rechnung zu prüfen; das Absolutorium ist je-
doch nach erstatteter Äußerung der drey P rü -
fenden von den 25 Ausschüssen zu ertheilen.

H. Diese Wablen gelten in der ersten allgemeinen
Versammlung auf ein Jahr, nach Verlauf des-
selben für sechs Jahre, jedoch haben jährlich
vier Ausschüsse, welche das Los bestimmt, aus-
zutreten, und ihre Stellen sind durch jährlich
vorzunehmende neue Wahlen zu ersetzen; doch
können auch die ausgetretenen wieder gewählt
werden.

§, 16.

Dem Verwaltungs - Ausschusse wird die Besor-
gung aller Geschäfte übertragen, insbesonders:

a. Die Auffindung und Einrichtung der erfor-
derlichen und schicklichen Lokalitäten für das
Museum-

d. Die Aufstellung und Verwahrung, so wie die
Erhaltung der darin begriffenen Sammlungen.

e. Die Verwaltung und Verwendung des gesell-
schaftlichen Fondes.

<l. Die Verfassung sämmtlicher Instructioneu, die
Ernennung eines Custos, eines Dieners, und
die Bestimmung der Besoldung oder Remunexa-
tionen für selbe.

e. Die Bestimmung der Ordnung im Museums-
GebäHlde sowohl hinsichtlich der Tageund Stun-
den zum Besuche des Museums, als der Z im,
M r für diejenigen, welche darin UnMficht
und Belehrung suchen.

l. Die Verfassung der Kataloge und Iahresbe-



^ richte, so wie die Sorge für d i^ AedactM der
über das Museum erscheinenden un 1 , § . an-
gedeuteten Abhandlllnßey/ welche zum Drucke
bestimmt sind. n . )

, K. Der VprschlaZ der Ehrenmitglieder,.
^. ^ Wahl KeeiM^er,Personen au§s^m

welcher noch ein besonderer Wirkungskreis zu-
gewiesen wird, a ls :

1. Des Präses des
2. Der fünf Refe^enteif, und D a r :

2. einten für, die Geschichte,, , ^
l b. «̂  « die NstturwissenHaft,
j e . » » die Technologie,

6. » „ das Kunstfach,
e. » » die Geschäftsführung über-

, , Haupts . , ' : / ^ , , ^ ' , . . ^ /
3. Me Wahl z eines Secretars ustd
4. eines Cassiers; und zwar beyder. letzterer

aus der Gesammtheit aller Vereinsglieder.
i . Die Bestimmung von Bevollmächtigten oder

Mandataren für einzelne Kreise oder größere
Städte, und Zuweisung ihres Geschäftskreises
zur Beförderung des Zweckes des Vereines.

Bey jener Wahl, in welcher der Präses des Ver-
waltungs-Ausschusses gewählt wird, hat der oberste
Vorstand des Vereines den Vorsitz.

Alle diese Dienstleistungen, mit Ausschluß des
Custos und des Dieners, sind unentgeldlich, man
verspricht sich von der Vaterlandsliebe der Gewähl-
ten, so wie von ihrem Hochsinne für Wissenschaft
und Kunst, daß sie ohne vollgültige Entschuldigungs-
Ursache die Wahl nicht ablehnen werden.

< §. 1 8 .
Die innere GefchäHleitung des Hrwaltungs-

AÜsschüsses wird von dem Präses desselben, jedoch nach
genommener Rücksprache mit dem Collegio festgesetzt.

5. 19.
Der Verwaltungs-Ausschuß hält in der Regel

alle zwcy Monathe eine ordentliche, und nöthigen
Falls auch außerordentliche Sitzungen, die von dem
Präses bestimmt werden, und wobey die Stimmenmehr-
heit entscheidet.

WenuMchtz M i t y l c h e M des Prises w«»igste»§
neun wirkliche Mitglieder des M s H u f f e f «ir, Ein-
schluß der fünf Re fe ren ten 'Wen^
keine Sitzung gehalten werden. / <. ,

Hber bie Hey dex Sitzung per^aZ^eßen ^ M - ,
stände Mrd von dem Se^etär em D M o M HeW^
und d leD von den sammtil^ Gegentvarttaen Mter^
fertiget, auch sind in dlesem Protöcolle oje etwa as-
weichenden Meinungen auf Verlangen jedes Vlahl
aufzuführen.

F. 20.
MßeF ^xsen amtlichenSißuljgeu, welcher « der

Regel alle Mitglieder des Ausschusses beywohne»
sollen, wird wöchentlich ein Tag festgesetzt, an wel-
chem sich mehrere derselben ,̂ in. dem SWnaFzim-
mer des Mu.se.ums zur ^ejfi^«tell Stunde versam-
meln werden, «m sich über Geaenstände< selche den
Verein hetreffen, gemeinschaftlich zu beratben und
zu besprechen.

F. 21.
Wenn ein Mitglied des Verwaltungs-Ausschus-

ses stirbt oder austritt, stehet dem AusschRß-Collegio
zu, ein fupplirendes Mitglied zu ernennest, bis die
ordentliche Wahl eintreten kann.

§. 22.

Alle Eingaben und Zusendungen haben an das
Bureau des Verwaltungs-Ausschusses mit möglich-
ster Beseitigung aller Auslagen zu geschehen; wofür
dem Überbringer auch sogleich eine legale Empfangs-
bestätigung einzuhändigen ist.

F. 23.
Jedes Mitglied des Vereines erhalt ein Erem-

plcrr der Statuten/ welchem auch das Verzeichniß
aller Wirkenden und Ehrenmitglieder beygegebett̂
wirb"; zugleich erhält jedes Vereinsglied das Recht,
sowohl selbst das Museum zu den festgesetzten Stun-
den zu besuchen, die dortigen Sammlungen zu be-
nutzen, als auch Fremde und Durchreisende daselbst
einzuführen. '
" ' ^ "' " ' ' ' ' '" F. 24."/ /

For alle Fremde, welche das Museum besuchen,
wird ein eigenes Buch eröffnet, won« dieselben



HU
k - Hihre Nähnien uns allenMigen Bemerkungen einzu Hhung einen Vertrag Hefe<tt kann. — Was daher

über die wahrhaft elgenjhHmMe ̂  Geschichte öster-
^ 25. leicks pb de.r Enns und Sähbußas, über ihre Gess

Alle vaterländischen Sammlungen des V e r M s ^ ß D ^ Topographie und Sta-
sind unveräußerlich und untrennbar, sie sind ein
Eigenthum aller Vereinsglieder, und gehören ük
Auflösungsfalle der Gesellschaft, dem kande, in so
fern sich nicht bey einzelnen Gegenständen das Eigen«
thumsrecht von den Gebers ausdrücklich vvrbehnl-^

de«
ten gegen andere, entsprechendere Gegenstände dem
Herwaltungs-Ausschnffe zu> '

L i n z , am H2. März

Veylage IX.

An die Freunde des Ve re ines desva te r -
ländischen Museums f ü r Desterreich
o b d e r ^ n n s , m i t I n b e g r i f f des Her-
zog t h u m s V'a l zb u r g, ?

Aus dem Jahresberichte, über den Stand und
Aas Gedeihen des vaterländischen Museums, der «lun
bald erscheinen, und den verehrten Mitgliedern' un-
entgeldlich und ungesäumt zugestellt werden wird,
werden diese die angenehme Überzeugung gewinnen,
Hlß dem Vereine, auch für die Bibliothek werthvolle,
hhchst schätzbare Gaben, größtentheils unentgeldlich,
zygefiossen sind. — Indem wir den edelmüthigen
Gebet« hiermit vorläufig unseren wärmsten Dank
entrichten, können wir nicht umhin, den Wunsch
und die Bitte an. alle Freunde des vaterländischen
Museums beyzufügen, daß sie dem werdenden I n -
stitute auch künftig in Hinsicht einer, den Zwecken
desselben angemessenen Büchersammlung mit der,
bey jedem schönen Zwecke gewohnten Bereitwilligkeit
zu Hülfe kommen mögen. — Es ist zwar nlcht im

tistik, über die Genealogie erloschener, und
k Hendel OefMchter, über das Religion-und Ki r -
chenwesen, Sitten- und Gebräuche, ferner über die
Pflege der Wissenschaften, Künste und Industrie,
und viel na tmHWnMn D c h M dieser Provinzen,
ßinigßs Acht M ««breiten««»» Gtftyd^ ist, — H«Y esh
gedruckt oder geschrieben, von großem oder gerwgemi
Umfange, ,wird HelauH, geschenkt, oder auch nurs
zur Aufbewahrung anvertraut, eine sehr willkom-
«ene Erwerbung und^ Bereicherung sevn. — Für
jeden Fall bitten wir auch noch die Schriftsteller:

: Merös Haterlaiä>es, sie mögen diesem durch Geburt
oder durch Wütige Wirksamkeit angehören, das M u ^
seum mit ihren Werken zu beehren, da ja die fort-
dauernde Erhaltung eines dankbaren Andenkens an
die literarisch thätigen Söhne dieses Landes, eine der
Hauptaufgaben des Museums ist. —

Zugleich richten wir diese unsere Bitte auch an
jene/ welche im Besitz«!vo»^unj«r Vaterland betref-
fenden Manuskripten, Chroniken oder Urkunden
sind, ße möchten de» Museum gefälligst Einsicht
und Abschriften nehmen lassen, damit nicht durch
Unfälle, Mißachtung, oder Unkenntniß der nachfol>
genden Besitzer, späterhin Quellen ganz versiegen,
die gegenwärtig noch vorhanden sind. Sogar jene,
die zwar nicht im Besitze, wohl aber in Kentniß von
dem Vorhandenfeyn solcher Denkmahle sind, können
durch eine gefallige Anzeige der guten Sache einen?
großen Dienst leisten, wie den schon manches wichtige

^ Aktenstück nur auf diese Weife von dem gänzlichen
Untergänge gerettet wkrde. l

Em einziges Blatt) fast abgerieben, mit scheinbar,
unleserlichen Schriftzügen, kann unter kundiger Hand
wichtige Aufschlüsse über eine bisher dunkle That-Glane, dem Museum eine Büchersammlung einzu- h

verleiben, die an Reichhaltigkeit und Umfange mit sache der fr ieren Vergangenheit Varbiethen, wie'
anderen öffentlichen Instituten der 3ht wetteifern, man so häufig an den PalimpfeM, d. i i den wieder-^
wohl aber allmählich Alles zu sammeln!, M orbttM" undk
M erhalten, und gemeinnützig zu machen, wa5zur^ andere sinnMche M M e l , die cliissischm Werke der
Kenntniß des Vaterlandes in irgend einer Bezie- Grieche« und Römer, die man nur dem ehrenvollen

4



Rufe nach kannte, wieder hervoraezautzsrt, lmd erst Denkmahle deutsche? Sprache, das überdieß einst
im verflossenen Jahre, auf din n M y e y oft nur jm- dem Lande ob der sn'ns angehört^ zur grHen Freudx
gerbreiten Pe,rgamentstreife^ ̂  welche als Haft den der Sprachforscher vom Neueü aufgefunden hat. '
Bücherbeckeln angtklebt W ä M , e ! ^ der älte^eu e i u ̂  .hê  2. März ^835. .

! . li

d e r

bisherigen Erwerbungen des vaterländische« Vereines M Bilbujtg eines Museums, für die

^ Z a h l '
ss des

Inventars.

247

248

- 250

251

252

- 253
254

, 255

l 256

- Proulltz Vfierrnchi ok merMnns^atttd fn».V«ls^Heez«Othwn SaizbMV. : « z :

G ^ g s Ä st a tt'd.

^ . In Hfsfhichtftc^r ^n^/^^graphischer

I. An Büchern Utib g^druck'ten Werken.

Bayer'scheLandtafelvon kbilippus ^.ppianus. Mün-
tt^n16tzs,sam«t einer späteren Ausgabe dessel-
ben Werkes 1579. ' : :

^u t̂»3ti38i<»HrM> »tnpsratonlm, regupi, aretsäuyum,
Hucum ̂ ^ vvvi»»l»l2h iwKßino« «t reril». »k lMÄ
ssestarum sneeinetgß «lyserivLlyne», csuarum linull
in ^mbrosianas »rei» ilrnwwentaria eonspieiuu-
t u r i ^ ' ftdnijiHNti 16^1. l ^

?rovenkuber8 sammtlichq historische und. gettealogi-
sche Schriften. Nürnberg 1740.

^»ua1«8 lustri»« von 8i^. OaUes. ViepP^s 17Z0.

2 Ahelle. .̂  , ' , i>' ^ , ^
IliLturiA Dneniu 8tv«ae. 1 B. Ora^ 172Z, mit vie-

len Kupfern. ... « ' i ) - - -

Nbttenbaelier ^nnaly» UouaLt.Oreuljsan. ßulisbur-

^MßßiLel-, Historiographe« htzr.oZ der..enuWen
Stände. Linz 163O. / - > ^

Erwevbungsart.

Geschenke des hochwürdigeu Her rn
Gregor Thomas, Blschofes zu

'" Linz. , , ' ^ ^ ^ c > ' ' ' ^ , ^-^ f!:^

, - , , , , ' ^ ! V '< , , V v , . ' ^ . !> ,' . ' ..> ' '

' ! > ! ' ^ ! . ' , ' , . > , ^ , " .. ' , .' 'GMeufe des Hesrn Regierung^-
Rathes Frepherrn p̂  Stiebar.



Zahl
der

Inventars«
e g enst a n d. Crwerbungsart.

257 '"

258

259
280
813

814

826

265

266

510

512

513

511

Lieget 'ber C h r ^ M'durchlaucht. Hä'nM
KMrretch. Mrnber^ 1768. Fol.

Weißbachers GeWchte von Osterreich ob der Enns.
Linz 1820..

bayer'sche Geschichte. Deutsch. Frankfurt,
^uvavia von Kleinmayern.
Anzeiger für Kunde des deutschen Mittelalters von

Freyherrn von Auffseß. Nürnberg, 1 . , 2., 3.
Jahrgang.

Magazin der Literatur und Kunst. Jahrgänge von
1793—1796. Wien. 16 Mnde. -

Chromca der freyen Reichsstadt Speyer. Frankfurt
am Mayn 1662.

Otto lrisinsseu»!» üi8t. univ. lib. 8. et <Ie ssesti» l r i -

Die Ferdinandeischen Annalen von Khevenhiller.
12 Bände. Als Äquivalent für 3 Jahre.

8crlptoretz rorum au8tr!g.carum. XälianNaueli, Vien-
nae 1793. 3 Bände.

Oliiesi principali li Europa. Milana. — 3 Fascikel
enthaltend die Peterskirche zu Rom, de« Dom M
Mailand, uud das Pantheon zu Rom. Ein pracht-
volles Werk.

Abbildungen der vorzüglichsten alten Statuen und
Gruppen in Rom und Paris.

Dssians Gedichte, übefseht von F. L. Grafew zu
Stollberg. 3 Bande. Eine Prachtausgabe.

Thewerdank. u
Nlaäai, vollständiges Thaler-Cabinets

GeHWke des Herrli Regierungs-
Rathes Freyh. von Stiebar.

Geschenke bes k. k. Hrn. Landrathes
Anton Ritter v. Spann.

Von Herrn August Ritter v. Gen-
czik.

Geschenk der Herren Joseph von
Spaun, k. k. Lotto-Directions-
Adíüncten> und Anton Dtten-
walt, k. k. Hofiammer-Procura-
turs-Adjnncten zu Wien.

Geschenkevon Herrn Franz Planck,
Handelsmann zn Linz.



Zahl
des ,

Inventars

705

444

267

618

270

249

1023

1024

1025
1026
1027
1032
1033
1035

1037
1038

G e g e n s t a n d.

Deutsche Encyclopédie M e r Künste und Wissen-
schaften. 23 Bände in 4.

Topographie desjenigen Distriktes der bayer'schen
Lande, welchen Östl ich durch den Teschner Frie«
den erwarb. , '

l̂»8»»1e p3t»vien«e cum H^^iiionibu» et noti» musi-

«is. 1502.

Historischer Zeilstrom des
reich von Carl dem Großen bis zum Münchner
Staatsvertrage 1816. Von Ritter von Dresdner.

Fünf Bücher von allerhand Kriegshandel und Ge?
brauch. Mi t Holzschnitten. Gedr. zu Frankfurt
a. M . 1564.

Deutsche Übersetzung des unter Nr. 2 aufgeführten
Werkes durch Engelbert Nu.vse >. ̂ ampeulwuton.

, ^ ,^ ' i..' , ' ' . ^

Archiv fur Geschichte, Statistik, Literatur u. Kunst.
Jahrgänge 1826—1833.

Taschenbuch für die vaterländische Geschichte. 3
Jahrgänge. . ,

Fuhrmann Math. Alt und neuO öfterreich. '
Mitterdorfer I o . Gastunin.,i I - ^
8troin2 ^V. Lo» dnin3 «lo (3a8tein.

Salzburg, die Hauptstadt des Salzachkreises.
Pillwein Bened. Lexicon salzburgischer Künstler.
Koch-Sternfeld, von, die Tätern, das.Gsssteiner-

thal und seine Heilquellen. ;
Westenrieder, Briefe über und aus Gastein.
Nachrichten von dem Zustande der GegendeK Ulnd,

der Stadt.luvavi».

Erwerbungsart.

^chh^nk M Hexssi: Emil Gott-
lcheer, hauptgewerkschaftlicher
Factor in W h

Geschenk des'Herrn Bürgermeister
Bischoff zu Linz.

Geschenk des Herrn Dechant Job.
Weingartner zu Wartberg.

Geschenk des Herrn Anton Hof-
stätter, Bürger und Apotheker
zu Linz.

! Geschenk des Hrn. Earl Sauer.

Geschenk des Herrn Georg Weis-
häupl, prov. Museal-Custos.

Augekauft.



l " Z a h l "
« drs

WInventars

N 1039

ss 1040

li
l l 1041

«
» 1045

I 1046

° 1047

1048

1053

1054

1055

1056

1057
1060

982

987

G e g e n st a n d.

Abhandlung von, Staate des hobs» Erzstiftts.Salz-
burg und dessen Grundverfassung.

Vierthaler, Geschichte des Schulwesens und der Cul-
tur von Salzburg.

Urkunde über die Entstehung und Verfassung des
Gymnasiums und der hohen Schule zu Salzburg.

Gärtner Corbinian, salzburgische gelehrte Unterhal-
tungen.

Koch-Sternfeld, von, Salzburg und Berchtesgaden
in historisch, statistisch, geographisch und staats-
ökonomischen Beyträgen.

Nachrichten über das Erzstift Salzburg nach der
Säcularisation.

Winklhofer Augustin, der Salzachkreis, geographisch,
historisch und statistisch.

Hübner, Beschreibung des Erzstiftes und Reichsfür-
stenthumes Salzburg.

Beschreibung der Haupt- und Residenzstadt
Salzburg und ihrer Gegenden.

Auszug der neuesten Chronik des alten Benediktiner-
Stiftes zu St. Peter in Salzburg.

Zauner, Sammlung der wichtigsten salzburgischen
Landesgesetze und dessen Auszüge.

Chronik von Salzburg.
Vierthaler, Reisen durch Salzburg. Außer diesen

noch mehrere zur Geschichte und Topographie
Oberösterreichs und Salzburgs gehörige Werke..

Hieronymus, Erzbischof und des h. r. R. Fürst zu
Salzburg, Hirtenbrief auf die nach dem zurückge-
legten 12. Jahrhundert eintretende Iubelfeyer
Salzburgs.

Circular-Befehl der churfürstlichen Landesregierung
zu Salzburg se anno 1893, die Sammlung und
Aufbewahrung römischer Alterthümer betreffend.
Nebst andern gedruckten Piece«.

Erwerbungsart.

A«g«tauft.

Beytrag des Hrn. Gust. Schilling
in Salzburg.



Zahl
des

Inventars.

1023

1021

1187

1188

. 1189
1190

1191

1192
1193
1194
1195

1196
1197

1193

1230

1252

1253

1254

G e g e n s t a n d .

Kruse,
paischen Länder und Staaten.

Allgemeines deutsches Garten-Magazin, 3 Jahr-

gange. / . ^ "

Verhandlungen der Gesellsthaft des vaterländischen
Museums in Böhmen, 10 Jahrgänge.

Puchmair Anton Jaroslav, Lehrgebäude Per russi-
schen Sprache.

Aeiiyuiae NaeuIlOanHe. 6 l'aseiculi.
Grundplan der Stadt Prag.

Englmair Anton, Darstellung der im Lande ob der
Enns im Unterthansfache bestehenden Vorschriften

Heinse Heinrich, Linz und seine Umgebungen.
Maurus Lindermair's Dichtungen.
DuftschmH Caspar, l'anni» ̂ ustl-iae.
Kurz Franz, Beiträge zur Geschichte des Landes

Österreich ob der Enns. 2 Theile.
Grundplan der Stadt Linz, illuminirt.
Greipel E. v., General-Karte des Erzherzogtums

Österreich ob der Enns.
Die Vischer'sche Karte. -

Memmert Ioh . Friedr., tabellarische Beschreibung
von 60 Handwerken lc. lc., sammt den 7 Tafeln
des Demorstrir-Cabinetts.

Jahresberichte des löbl. tyrolischen lerämanHeum»
zu Innspruck. 10 Jahrgänge.

Karte der Eisenbahn zwischen Budweis und Linz.

34 Hefte der Verhandlungen und Aufsätze der k. k.
Landwirthschafts-Gesellschaft in Steyermark.

- Crwerbungsart.
._«.... ^^,..< ^ . . ^ ^ . I

GeW)M des hochwürdigen Herrn !
Mich. Aimeth, Prälaten zu St .
Florian»

Geschenk kes Herrn Jos. v. Moor.

Mittheilung des, löbl. vaterländi-
schen Museums in Böhmen.

Kerlagswerke und Geschenke des
Herrn Friedrich Enrich in Linz.

Beytrag des k. k. Herrn Pflegers
Thad. Susan in Ried.

Mittheilung desselben.

Seytrag des k. k.Hrn. Reg.Raths
Franz Krei5<

Geschenk des Hrn. Jos. Schmidber-
ger, reg. Chorh. zu St . Florian.



e g e n s t a n d .

244

959

1305

260
—^»

262
261

263

264

Außer den Henaunte« beehrten Paß Mufeum nych
mit gedruckten Werken, größeren und geringeren
Umfanges, die Herren I . W.Arzying, k. k . D M -
wundarzt, Adolph Gchmidl, k. k. Professor) Iof!
Haffner, Lithograph und Sylvest. Sturmberger,
Florianer-Hausinshector zu Linz.

künde. Jahrg. 1835 lc.
Fortsetzung des Anzeigers zur Kunde des Mittel-

alters. Jahrg. 1835^
Isis. Jahrg. 1835. ^

Kleine Karte des Landes an der Ennszwischen dem
8. und 12̂  Iahrhucherte.

Alte Karte des ^ürstenthumes ^erchteögaden vom
I . 1628. Holzschnitt.

I I . a n u s c r i p t c.

Panthaidungsbuch der Herrschaften Windhag :c.
Zusammengetragen von Andreas Prag Freyherrn
von Windhag von 1552. Original.

Wapenbuch mit mehr als 300 gewählten Wapen
österreichischer und bayerischer Geschlechter,

Lehenordnuna îu-.Osterreich, ob und untqr der i^nns.
Verzeichniß und kurze Beschreibung aller Schlösser

und adeligen Sitze in Osterreich ob der Enns.
Lateinisches Officium u, Psalmen mit Choral-Noten,

auf Pergament, vom I . 1Z98. 12.

Statuten des Salzburger-Domcapitels vom Jahre
1613. 2 Bände.

Crwerbungsart.

Wurdet! angDuft und fortgesetzt.

.Vom Hxn. MWist. Nath I . Ken«
ner zu Linz. '

Vom k. k. supplirenden Hrn. Prof.
Jos. HoD zu Linz.

Geschenke des Hrn. Landrathes Au-
ton Ritter v. Spann.

Oeschenk des Hrn.Landratbes von
Schiedenhofen. ^



H Zahl
« des

«Inventars.

» 245

i

2«9

268

442

671
672

667

884

955

1268

!

3 G e g e n s t a n d .

Einquartierungsbuch, BerzeichW aller Häuser zu
Linz, nebst den Vorstädten, mit ihren Nummern,
Hausbesitzern und Einquartierung/ unter fferdi-.
nand III. 1644. ' " '

Geschichte von Reichersperg, und der Herrtchaft S t .
Martin. Copie.

Überblick der Wohlthaten, die Se. Maj. Franz I.
dem Erzherzogthum Österreich ob der Enns, dem
Herzogthume Salzburg und Berchtesgaden erwie-
sen. Copie.

Geschichtliche Übersicht der Salinen Österreichs ob
der Enns, yon Ant. Dickelberger, k. k. Bergmeister
zu Ischl. Copie. M i t Abbildungen.

Das römische Bad im St. Johannes - Spitale zu
Salzburg.

Die Kohlengruben von Wolfsegg im Hausruckvrtl.
Archäologische Nachrichten v. Altmünster im Traun-

kreise.
Das Bad St. Thomas im Innkreise.

Eine getreue Abschrift des denkwürdigen Rundschrei-
bens des Pastors von Ödenburg ic.

Eine Beschreibung des schönen alten Hochaltares it i
der Pfarrkirche zu St. Wolfgang im Hausrutk-
Kreise. Abschrift. '

Kaiser Rudolph I. Freybrief der Stadt Freystadt.
lac »inule.

Ein Document über die Belagerung Freustadts durch
die Bauern 1626. Vidimirte Abschrift. . .

Erwerbungsart.

Geschenk des Herrn Magist. Rath !
Greutter zu Linz.

Als Aeauivalent eines zweyjährig.
Beytrages, von Herrn Benedict
Pillwem in Linz.

Geschenk des Herrn Jos. Brenner,
Ritter v. Felsach, 5le6. Dr. zu
Lambäch.

Geschenke des Verfassers Hrn. I .
A^ Seethaler, jubl. k. k. Land-
richters.

Eingesendet des Herrn Anton Nie-
derhuber, Pfarrer zu Goßau.

Geschenk des Herrn Anton Ritter
von Spann. '

Geschenk des Hrn. Syndicus Kar-
mayr zu Freystadt.



Zahl
des

Inventars.
Ge g e n ft a n d. Crwerbungsart.

1V62
bis
1165

956

282, 326,
332, 336,
338, 355,
425, 884

313, 327,
333, 337,
339, 356,
426, 837

354

452

419
bis
424

610

Beuträge zur Geschichte unb TopograpW Qber-
sftrrriichs und Salzburgs,' bestehend in Abschrif-
ten von Urkunden, Monographien«, von Winkl-
hofer, Rumpler, Weißbacher, Prof. Filz, Krug,
Hechenberger und andern.

simile der Relation des Job Haßners,
schreibers von Freystadt, über seine am 1. Dec.
1614 in Amtsaufträgen unternommenen Reise
nach Wien.

I I I . U r k u n d e n .

z St. Urkunden, größtentheilsdas aufgelöste Stift
Baumgartenberg betreff., von den Jahren 1209
bis 1360 u. f.

^24UrkundeZ, zum Theile das Stift Banmgarten-
berg, dann das aufgelassene Kloster Mondsee be-
treffend, vom 14. bis ins 16. Jahrhundert.

Eine Urkunde von Herzog Albrecht zu Österreich,
vom Jahre 1437.

3 Stiftungs-Urkunden Hrn. Georg Adam Krauß's,
Rathsbürger zu Linz, von 1715, 1735, 1737.

6 Urkunden, die Klöster zu Traunkirchen, Z ?
b E n g e l s z e l l und Mondsee betreffend,

aus dem 15. bis 18. Jahrhunderte.

Eilt Freybrief von 1709 auf Hannß Geörgen Wein-
meistee, Sensenschnndsohn zu Mühldorf lautend.

Angekauft.

Beitrag des Hrn. Cajet. Karmayr,
Syndicus zu Freystadt.

Übergeben vom Hrn. Anton Ritter
von Spann.

Vom Herrn Joseph Haffner, Litho-
graphen zu kinz.

Vom Herrn Jos. Bischoff, Bürger-
meister zu Linz.

Vom Hrn. Ant. Hofstätter zu Linz.

Vom Hrn. Schullehrer Fischer zu
Altnmnster.

Vom Hrn. Sylvest. Sturmberger.



Zahl
des

Inventars.
Me g enst an d. Mwerbungjart.

885
bis
889

970

Lehenbücher, BeuAl - und.Hin^hen
Ladislani von' Ì455 bis Í A h ^ ^
Zinslehenbuch von 1430. ^r läWche Hschrif^ ^

^ )or^.von
k. f. Archivar

Urkunde von dem Jahre 1537, ein Gut am
zu Weichstetten in Heunkirchnerpfarr auf der Vpf
betreffend, so dienstliar.ist d r̂ PMd^rh.^Dre i -
faltigkeit zu Linz lc. . .

. Prälaten
des Stiftes St. Floftan, Mich.

m 5.

971—979 N 9 Urkunden aus dem Ib. und 17. Jahrhundert.

8—26

27

31—51

IV. M ü n z e m

19 römWe Münzen, theils Silber, theils Erz, bey
Enns iwf^>eM Standorte des alten
gefunden.

Ein sotttornia^ von Erz, mit dem Bi ldkW
Cäsars, 18l0 in einem antiken Grabe zu Enns
gefunden.

21 römische Münzen von Erz, meist zweyter und
. dritter Große, aufgefunden bey Enns.

52—82 >j 31 S t . römische Münzen, theils Silber, theils Erz.
1., 2. und 3. Größe, ausgegraben in de» Umge-
bungen des vormahkigen Schloßgebäudes zu Linz.

83 jj Eine Silbermünze von Marc. Aurel., 5» Salzamts-
gebäude zu Linz ausgegraben, 1833.

84—96
828

13 Münzen.— Braeteaten, unv H römische, deren
eine von Silber. -

Beytrag des Hrn. Gust. Schilling
in Salzburg. ?

Vom Hvn. Spitalamts-Verwalter
K«im M Gnns.

Hpu.,Peregrin Freyherrn v.
Eiselsberg.

Vom Herrn Magistrats - Rathe
Schmelzing zu Enus.

Vom Hrn. Jos. Hafner, Lithogra-
phen zu Linz.

Vom Herrn Ioh. I b l , k. k. Dffic.
der k. k. C. G. Verw. zu Linz.

Hru.^anlffath Anton Ritter
von. Spann,



Zahl
des ^ ' »' ^

Inventars.
W e g § n f t a n Mwerbungsart.

Hine^önttsche GlWettnsnze, dann drey andtt».

l 2 r>«msche Münzen^ fteils von Silbers t l M s O«n
Erz, iwsMraben zu Braunau.

.23 Gt. MebHillsn und anberI Münze» M t SWer>
nnd M i D ^ f M n von König Mathias Eorvin, so-
genannter Rabler.

rh»ische Münz««, darpMer H vo» Pilj»«^ gefun

138—142

145

146—169
630-̂ 644
738, s47

205
206

455—480
673—701

486

497—538

'''.« > ,. ̂

5 solche vom gleiche» Kundorte.

Eine Silbermünze voy dem Salzburger Erzbischofe
Lanz vv WOeBnrg/gefundenz W Linz. .

24 St . Bracteaten, 1833 bey Dachsberg in Österr.
ob der Enns gefunden.

38 St . verschiedene alte, zum Theik rö«. Münzen.

Eine silberne und eine goldene Gedenkmünze, deren
1. eine schön geprägte Medaille auf Hrn. Staats-
rach B. V. Vtifft.

56 Münzen, darunter mehrere Denkmünzen, Thaler
und seltene andere S i

Eine salzbHrgißhe Münze von 1677 vom Erzbischofe
Myr .

30 St . Gedächtnißmünzen auf die Churfürsten voll
' Nchern, eme Aiizahl Mertter Denkmünzen und
' a M r ^ r ; ^Mt i 25 Stück römische Münzen von

Er> 1. Mbße, in den Umgebungen des kaif. kön.
Schlosses zu Linz ausgegraben, im Plantschen
Garten.

WM MVe. Brevi, l^. Fräul. Elise
Baronesse v. Löhr.

-Gsfihdnk dssbochw. Hrn. Prälaten
zu Reichersberg und ständischer

A»seu^taDten v. Dhms.

Vom Hrn. Auscultante« Job.

Von dem stand, quiescirt. Zeichen-
meister Hrn. Georg WeishHupl.

Von dem k. k. Herrn Hauptmann
in der Armee, sar l Preisch.

Hrn. k. k. Rath U.V. Pjckel-
mann in Linz.

N M Hrn. Anton Hofstatter, Vor-
steher des,Apotheker-Gremiums
zu Linz

Vp« Hrn. k.ik. Regierungs-Rathe
und Protomedicus Streinz.

Geschenk des Hrn. Franz Planck,
HvrfteherdesHalndelsstandes z«
Linz.



Zahl
des

Inventars
g e n st a n d-7 . Erwerbungbart.

488

579, 580

606—608

900—905

670

702—703

707

752

798

800

831

829

855—863

4 römische — 4 andere Münzen.

2 Silbermünzen Yes 17. Jahrhunderts .

Vom Hrn, Sylvest. Stnrwberger.

Vom Herrn Leonhard Pacher zu

3 römische Münzen von Silber, Aefunden bey Tertt-
berg nächst Steyr. " '

6 schöne alte Thalerstücke.

Sacular-Denkmünze auf die Einweihung der falz-
burger Metropole.

2 große Gedenkmünzen von Silber, das Erzbisthum
Salzburg betreffend, von 1772.

19 St. silberne — theils Erzmünzen der römischen
Kaiserzeit.

Eine Anzahl Bratteate« des Mittelalters, darunter
österreichische, aufgefunden bey Dachsberg.

Ein Durate« Kaffer Mar. I I . , vom Jahre 1568.

9 Stück römischer Münzen von Erz, welche 1834
bey Anlegung der Eisenbahn zu Wels ausgegra-
ben wurden, dann

eine solche/ welche bey Schönering ausgeackert wurde.

2 Thaler von Erzherzog Leopold v. Österreich, von
1628 und 1632.

Verschiedene Münzen vo» Interesse zumi Thejle aus
dem Mittelalter.

Von de« hochwürdigsten Hrn. Bi-
schöfe Gregor Thomas Ziegler
zu Linz.

N>m ̂ r r n I ch . Bapt. Pammer,
V.L l» , k.t.Reg. Rathu.Dom-
Capitular des Erzstft. Salzburg.

Vom Herrn Bürgermeister Lerget-
porer in Salzburg.

Geschenk des Hrn. Gustav Fürsten
von Lamberg.

Vom Herrn Ignaz Grnbmiller,
bürgl. Handelsmann zu Linz.

Beytrags-Aequivalent vom Herrn
Magist. Rath I . Kenner zu Linz.

Eingelöst durch den prov. Custos
Hrn. Georg Weishäuvl.

Beytrag des Hrn. Jos. Ritter v.
Brenner-Felsach, IK.V. zuLam-
bach.

Geschllnke der Herren Pfarrer Fr.
von jßchwinghaimb, reg. Chorh.
von St . Florian zu Windhag,
und Ioh. Bapt. Bauer zu Gall-
neukirchen.



Zahl
des

Inventars.

963

964—967

968

990-1017

1018

1203
1204

27

260

G e g e n s t a n d .
.

Eine Sammlung antiker Münzen, bestehend in S i l -
ber- und Erzmünzen aus den ersten und letzten
Zeitendes alten römischen Reiches; im Ganzen
1095 Stücke.

Eine Goldmünze von rohem Gepräge im Inlande
aufgefunden, 3 silberne Schaumünzen.

Eine silberne Huldigungs-Münze von Österreich ob
der Enns unter der Kaiserin« Maria Theresia,
vom Jahre 1743.

Verschiedene altere und neuere Münzen, darunter
eine seltene Silbermünze.

Eine schöne Denkmünze auf den berühmten Compo-
siteur Joachim Rossini, dann 2 Erzmünzen von
Kaiser Gordian.

Ein Tbaler von Kaiser Rudolph dem U., und ein
Thaler von Erzbischof Paris Lodron, welcher
durch eine Schraube geschlossen ist, wie es einst
bey Pathengeschenken gebräuchlich war.

Eine Medaille v. Kupfer auf die Vermählung Kai-
ser Franz I. mit Louise Beatrir, 1808.

Eine solche auf jene Napoleons mit Marie Louise,
1810.

Eine solche auf Carl Cajetan Grafen von Gaisruck,
Erzbischof von Mailand, 1818.

V. S i e g e l und W a p e n .

Wapenbuch mit mehr als 300 gemahlten Wapen
österr. und bayer. Geschlechter.

Crwerbungsart. !

Angekauft. j

Angekauft.

Geschenk des Hrn. Vr. Pickelmann,
k. k. Rath.

Geschenk des Hrn. Gust. Schilling
in Salzburg.

Geschenk des k. k. Hrn. Hauptmann

Carl Preisch.

,
Geschenk des hochw. Herrn JosephGaisberger, reg. Chorherrn von

St. Florian, k. k. Professor.

Von Herrn Peregrin Freyherrn v.
Eiselsberg.

Geschenk des t. t . H r n . Landraths «
Ritter von Spann.



Zahl
des

Inventars
g e n ft a n d. EVwerbungsart.

1270

962

l—3

717

573

218

809—810

Ein altes Manuscript mit gemahlten Figuren und
Wapen derjenigen Edlen, welche mit Herzog Leo-
pold von Österreich in der Schlacht bey Sempach
geblieben sind.

Eine Siegelsammlung in Wachs-Abdrücken gegen
1500 Stücke.

V. I n Hinsieht der Kunst und des A l te r -

thums.

I. An römischen Ausgrabungen .

Drey römische Denksteine in dem Schlosse zu Linz.

Drey kleule römische Bronze-Statuen: Hercules,
Mercur und Dfiris, bey Enns ausgegraben.

Eine kleine Bronze - Statue eines zum Theil gehar-
nischten Mannes, daselbst ausgeackert.

Eine große Ziegelplatte von einem bey Enns auf-
gefundenen römischen Sarge.

Ein antikes Schwert aus Kupfer zu Ebelsberg ge-
funden,' aber nicht ausgegraben.

Eine römische Lampe von rother Erde von hohem
Alter, bey Aquileja gefunden, und ganz gut er-
halten.

Eine solche von grauem Thon, im Inlande gefunden.

Ein Griffel und ein löffelartiges Instrument von
Erz. Bey Anlegung der Eisenbahn nächst Wels
ausgegraben.

Beytrag Ves Mvis. Cußos Herrn
Weishänpl.

Angekauft.

Von Sr. k. k. Majestät »Franz I.
dem Museum huldreichst zuge-
wendet.

Geschenk der Frau von Grimburg.

Vom Hrn. Sturmberger.

Vom Hrn. Spitalamts-Verwalter
Kaim zu Enns.

Von dem Hrn. Confistorial-Rathe
und Pfarrer Seebacher.

Von dem k. k.Hrn. Oberst-Lieute-
nant Graurock.

Vom Hrn. Archer in Steyr.

Durch den prov. Custos Hrn. Weis-
häupl erworben.



Zahl
de«

Inventars.
Ge g e n st a n d. EewerbungSart.

5—7

98

903—928

1232
bis

l250

Eine römische Schnalle juntz Beschläst von Bronze, in
einem ausgegrabeneit Sarge bey Enns gefunden.
Panzerschuppen von eben daher.

Geschenk des Herrn Hpitalamts-
Verwalter Kaim zu I n n s .

Rdmische Panzerschuppen. Ein weiblicher Kopf von
gMimn^ev Erde, und ein Bruchstück eines römi-
sche» GeMrres aus rother Erde, mit dem Rah-
men' des Töpchrs, im von Genczik'schen Hause
Nr. W3 in Linz ausgegraben.

Ein alter eiserner Fingerring mit dem Kopfe eines
Kaisers Mit der̂  Lorherkrone, zu Enns gefunden.

Eine Anzahl von Alterthümern, welche am Hallstäd-
ter Berge ausgegraben worden stnd, worunter
3 Stück menschlicher Kinnladen, zum Theile no
mit Zähnen versehen, ein Streithammer von Ser-
pentinstein, Messer M d Dolche, theils von Eisen,
theils von Erz; 2 Schwerter, 1 Lanzenspitze von
Erz, Bruchstucke eines erzernen PanzerS, lsichel-
formige Werkzeuge und Meißel von Erz, große
und kleine Ringe, und eine Kette von Erz, eine
gut erhaltene Fibula, Griffel, ein kleines unbe-
kanntes Instrument von Erz ic. Diesen Wlterthk-
mern sind beygegeben kurz gefaßte Notizen über
selbe, vom Herrn Bergmeifter Carl Pollhamer.

Eine Anzahl römischer Alterthümer, welche am Birgl-
stein nächst Salzburg von Hrn. Rosenecker ausge-
graben «urden, theils im Original, theils in
Gppsabgüsie».

Vom Hrn. August Ritter v. Gen-
czik.

Von Demselben.

Von dem k. k. Hofrathe u. Salz-
Oberamtmanne in Österr. ob der
W^H^rrn Fra
Schiller.

Widmung des Herrn Jos. Kirch-
dorfer, k.k. Kammer-Procura-
turs-Kanzellisten.



Zahl
des

Inventars.

219
' 487

958

960^2

1166

bis
1184

960

1206V2,
I207V2

1231

Ge g e n ft a n d.

II. An Waffen und Gerätschaften aus
dem Mittelalter.

Helme, Hellebarden, Schwerter, Pfeile, Waffen,
Lanzen, zum Theilc hohen Alters — inlandische
Funde.

—

Ein großer, gläserner Pokal von 1588., mit dem
Reichsadler und dem Wapen der Reichsstande in
Falben.

Ein gläserner Becher mit dem Atzinger'schen Wapen
in Farben von 1597.

19. St. Alterthümer inländischen Ursprungs, wor-
unter ein Taufbecken aus dem 13. Iahrh. , eine
Armbrust, 4 biblische Vorstellungen in Kupfer ge-
trieben, Geschirre u. Schnitzwerke lc.

Ein alter Krug von Kupfer mit fein getriebener Ar-
beit, aus dem 16. I a h r h . , die Geschichte des La-
zarus vorstellend.

Ein altes Panzerhemd, gut erhalten, und eine Art
Pistole mit kanonartigem Laufe.

Ein plastisches Gebilde aus kleinen Muscheln und
anderen inländischen Naturgegenständen mosaik-
art ig zusammengesetzt.

Erwerbungsart.

Gewidmet vom Herrn Bonsist. 3 l .
y. Pfarrer Seebacher, vom Hrn .
Landrath Ritter v. Shaun, Hrn.
Pfarrer Bauer zu Gallneukir-
chen, Herrn Zeichuungslehrer
Merk/ Herrn Dberpfieger Har-
tenstein, Hrn. Pfarrer Ign. Kay
zu Hallstadt, Hrn. Adolph Ar-
cher, Hrn. Sylv. Sturmberger
u. And.

Geschenk des hochwürdigsten Hrn .
Bischofes zu Linz Greg. Thomas.

Gewidmet vom Hrn. Aloys Plat-
ter, Rentamtsschreiber zu Feld-
eck.

Angekauft.

Angekauft.

M i t Vorbehalt eingesendet v.Hrn.
Karmayr, Syndic, zu Freystadt.

Geschenk des Herrn k. k. Raths,
Hof- und Gerichts-Advocaten
Prener i n Linz.



Zah l

Inventars.
Crwerbungsart.

207—308

209

210—211

212

213

845

865—882

562—567

I I I . Gelnahlde und Schnitzwerk.

Zwey Flügel eines Altares, — auf der einen Seite
die leiblichen Werke der Barmherzigkeit, auf der
andern Apostelbilder darstellend. Auf Holz. Aus
dem 15. Jahrhunderte.

Öhlgemählde auf Holz aus dem Anfange des 16.
Jahrhunderts, die Kreuztragung vorstellend.

Portrat I . Adam Pruners, Bürgermeisters und
Gründers des Prunerstiftes zu Linz, Lebensgröße
in Öhl gemahlt.

Porträt Steph. Fadingers in ganzer Figur, wahr-
scheinlich gleichzeitig, Öhlgemählde.

Porträt Kaiser Franz I. , Gemahl Maria There-
siens. Email - Miniatur auf Porzellan.

Ein kleines Bildniß Kaiser Ferdinand I I . in Öhl,
auf einem Holztäfelchen.

Bildniß auf Leinwand in Öhl P. Ignaz Schiffer-
müllers aus der Gesellschaft Jesu, eines Dber-
österreichers — sammt dessen Biographie.

14 Porträte in Öhl auf Leinwand, darstellend zum
Theile geschichtliche Personen ob der ennsischer
Familien, als: Graf Adam v. Herberstorf, Hanns
Sigmar von Schlißlberg, Ioh. Friedr. Herr von
Gneißenau, Trojan Flußhart von Potendorf,
Wolf, Jacob und Hanns Sigmund Freyherrn v.
Kazianer u. s. w.

6 alte Gemahlde auf Holz, religiösen Vorstellungen
geweiht, darunter eines aus der ersten Zeit der
Öhlmahlerey.

Vom Herrn Lithographen Joseph
Haffner zu Linz.

Geschenk vom Herrn sooperator
Senior Lindermaier.

Vom Herrn k. k. Rathe, Aleä. v r .
Pickelmann.

Vom Herrn k. k. Landtafelamts-
Kanzellisten Krammer zu Linz.

Vom stand. Hrn. Rechnungsrathe
Unger.

Angekauft.

Übergeben vom Herrn Ferd. Frey-
und Panierherr v. Imsland auf
Wildenau, Gallspach u. Schlüs-
selberg.

Geschenke des hochw. Herrn Prä-
laten Michael Arneth des löbl.
Stiftes zu St. Florian.



Zahl
des -

Inventars.
ErwerbunHsart.

660

957

952

1255
1258

540
561
569

214

215

217

Das Porträt des sel. k. k. Heren RegieeRttgsrWhes
«. sb der musischen Prowmedkus zu Linz, Franz
Sales Huber, in Khl.

Dieses Bild ist deßhalb schätzbar, weil Huber's Bild--
niß die Arbeit eines Oberösterreichers, des akade-/
mischen Mahlers Jos. Abel ist.

Lebensgroßes Bildniß der Erzherzogin» Elisabeth v.
Österreich, Tochter Mar. I I . , Carl IX . , Königs
von Frankreich, Witwe.

Eine runde Glastafel mit Glasmablerey.

2 Öhlgemählde von Altamente, und 2 Landschaften
von einem unbekannten Mahler.

Eine Anzahl alter Schnitzwerke, zum Theile auch mit
alten Mahlereyen versehen, religiöse Gegenstände
enthaltend, aus der alten Klosterkirche zu Pul-
garn und anderen Orten herrührend — manche
von sehr hohem Alter.

Ein im weißen Schiefermarmor gearbeitetes Star-
hemberg'sches Geschlechts-Waven.

2 kleine, in weißem Marmor gearbeitete Basreliefs
aus dem 16. Iahrh.

Das Bildniß eines Patriarchen in balb erhobener
Arbeit auf einer aus Vesuvian gearbeiteten Pi l -
germuschel.

Angeblich zur Zeit der Kreuzzüge nach Osterreich
gebracht.

Geschenke des hochw. Hrn. Präla-
ten Michael Arneth bes löblichen
Stiftes zu St . Florian.

Widmung des feel. Hrn. Pfarrers
Fischer zu Hörsching.

Widmung vom bürgert. Onesterò
Job. Ruckensteiner in Linz.

Beytrag des bürgt. Schlossermei-̂
sters Leonh. Platzer zu Linz.

Geschenk des hochw. Herrn Präla-
ten zu St. Florian, Mich. Ar-'
neth. !

Eben so.

Vom Hrn. Grafen Phil. v. Engt,
1. Herrenstands - Verordneten, i

ß

Vom Herrn Adolph Archer, Lehrer,
der franz. Sprache zu Steyr, geŝ
widmet. !̂



Zahl
dts

Inventars.
e g e n st a n d. Erwerbungsart.

239

220
227
704

233—238

221
228
242

222
224
225
226
229

lV: An Handzeichnungen.

3 Blätter mit Abbildungen römischer Dentftei« in
Mondsee.

Ha»dzeichUUng nach der Ratur vom Geber.

Ein Blatt mit Zeichnunyen römischer Denkmähler in
Linz; Zeichnung des marmornen Grabsteines des
Ritters Hanns von Traun; Zeichnung eines ge-
mahlten Fensters, in gleicher Größe, mit transp.
Farben, vorstellend einen Herrn von Pollheim,
welches sich in St. Florian befindet.

Die 6 gemahlten Fenster zu St. Martin im Ober-
mühlkreise, in gleicher Größe gezeichnet, vom Hrn,
Pürstinger, Chorh. zu St. Florian; in transp.
Farben ausgeführt von Weishäupl.

Zeichnung eines römischen Opferaltars, bey Alt-
münster ausgegraben; des Grabmahles des Gra-
fen von Herberstorf zu Altmünster, und eines
Fußbodens von Mosaik bey Weireck am Attersee
ausgegraben.

Zeichnung im verkleinerten Maßstabe der gemahlten
Fenster in der Kirche zu Pasching, mit einer
Durchzeichnung der Köpfe dieser Glasmahlerev
iZ gleicher Größe. Copie der vormahls in der
Minorité« - Kirche zu Linz vorhanden gewese-
nen, gemahlten Fenster, Reinprecht und Friedrich
von Wallsee, nebst ihren Gemahlinnen vorstellend,
dann des Monumeytes der Herren von Wallsee,
das sich einst in dep Martinskirche zu Enns be-
ftlnd. Nach den illmch FrvnyeNhnungen desKrey-
herr» 3temh«rt Stvein von Vchwarznmu. M -
bildung des alten Mrauenaltars zu Pesenbach, v.
Barb, von Sinzendorf gestiftet, von 1499.

Vo« He«n Lithographen Joseph
Haffner.

Ausgeführt und dem Mlseum ge-
widmet von dem provis. Custos
Hrn. Weishäupl.

Widmung der beyden Mannten.

Ausgeführt und dem Museum ge-
widmet vom Hrg. Jos. Fischer,
Schullehrer zu Altmünster.

Widmung vom Herrn k< k. 6and-
rath Ritter v. Spaun, u. Hrn.
Mag. R. Kenner. !



Zahl
des.,

^Inventars
e g e n st a n d. Exwerbungsart.

231

243

230

443

449—451

568

615

846

864

893

Zeichnung einer weiblichen Figur von Bronze, wel-
che in Enns ausgegraben wurde, in gleicher Größe
des Originals von 4 Seiten dargestellt.

Zeichnung zweyer Grabsteine der Mühlwanger und
Schachnerischen Familie, eine authentische Copie
von 1677.

Copie im kleinen Maßstabe eines gleichzeitigen Ge-
mähldes, vorstellend Stephan Fadinger an der
Tafel zu Kremsmünster.

0. In naturhistorischer Hinsicht.

I. Aus dem Mine ra l -Re iche .

Über 120 St. Mineralien.

208 St. Mineralien.

Eine Anzahl Mineralien.

Mehrere Bergkrystalle und gemeine Quarze vom
Pöstlingberge bey Linz.

100 St. Mineralien aus Oberösterreich und Salz-
burg.

5 St. Kiesballen (Schwefelkies) neben der Traun
zu Ebelsberg, 8 Klftr. tief gefunden.

754 St. Mineralien aus allen vier Classen dieses
Naturreiches, nebst mehreren Petrefatte«.

Ausgeführt«, gewidmet vom Hrn.
Mag. R. Kenner in Linz.

Vom Hrn. Mär. Clodi, ständischen
Concepts-Practikanten.

Vom Herrn Norbert Mittermair,
Prof. zu Kremsmünfter.

Geschenk vom Hrn. Mrgermeistev
Bischoff zu Linz.

Geschenk vom Hrn. Apotheker An-
ton Hofftätter zu Linz.

Geschenk vom löblichen Stifte St.
Florian.

Geschenk des Hrn. Landrathes Rit-
ter v. Spaun, u. Hrn. Reg. R.
und Kreishauptmann Fr. Kreil.

Geschenk vom Hrn. Reg. R. Pro-
tomedicus Dr. Streinz.

Geschenk vom Hrn. Haus-Inspec-
tor des Florianerhauses zu Linz,
Sturmberger.

Gescheyk d?ß lobt. Stiftes St. Peter
- i» Salzburg.



Z a h l
des

Inventars.
e g e n st a n d.

894

895

575

611—613

614

616

668

961

1251

56 St . Mineralien, ukd zwar, gröHtentheils Salze,
mit vielen und schoflen Abänderungen des salz-
sauren Natron, wie sie am Dürnberger Salzberge
vorkommen. »

78 St. Mineralien, betz dem Salzbergwerke zu Hall-
stadt gesammelt. Diese Parthie besteht aus Salz-,
Thon- und Kalkarten.

Hansisch-Zähne und versteinerte Rippen aus dem
Sandlager bey Linz.

Mehrere Petrefacten aus dem Sandlager bey Linz,
aus dem Sandsteine bey Mauthausen, aus dem
Braunkohlenlager beyWolfsegg, und aus der Ei-
senau am Traunsee.

Eine Sammlung von Versteinerungen aus dem Salz<
kammergute, aus mehreren hundert Stücken be-
stehend. !

Petrefacten vom Pfennzngberge, und aus dem Sand-
lager von Linz.

Ein glimmeriger Chloritschiefer mit eingesprengten
Eisengranaten und strahliger Hornblende, von
Gastein.

Von ungewöhnlicher Größe.

Ein Spargelstem aus dem Zillerthale.

Ein Stück versteinertes Kieferholz, bey Anlegung
der Eisenbahn ausgegraben.

Geschenk, des Herrn M r a t h And
Galzoberamtmannes in Österr.
ob der Enns, Ritter v. Schiller.

Der obige.

Geschenk vom Herrn August Neu-
mann, v. I . suppl. Professor zu
Linz.

Geschenk vom Hrn. Landrath Rit-
ter v. Spalt«.

Geschenk vom Herrn Hos. Fischer,
Schullehrer zu Altmünster.

Geschenk vom Herrn Zeichnungs-
Lehrer Merk, Hrn- prov. Custos
Weishäupl, u. Hrn. Sturmber-
ger zu Linz.

Beytrag des Hrn. Apotheker Pelli-
kan in Gastein durch Hrn. Gra-
fen v. -Engt zu Wagrein.

Angekauft.

Beytrag des Herrn Spndic. Har-
mayr zu Freystadt.



Zahl
des

Inventars.
ENverbungsark

710

629
834, 896

892

617

1229

890

891

Eilt W M gMes sckmpkaif eines Madrrportttn
a»s Am Valzkämmergnte.

II . Aus dem Pflanzen-Reiche.

3 Fascikel getrockneter Pstänzen de? kinzer und ob
der ennsischen Flora, 483 Species enthaltend.

Di? ersten 3 NnM ŝchen! Elassen der lior» 8ali8knr-
is, 98 Species enthaltend.

2 Centurien der G a l M r M Flora. Die 1. umfaßt
62 ßsnor», und bey Ven Meisten derselben kommen
mehrere Species vor. Die 2. enthält 56 Gattun-
gen, von denen sehr viele von mehreren Arten be-
gleitet sind.

100 Bände einer Sammlung inländischer Hölzer.

Eine Tmiunlung ökonomischer Sämereyen.

I I ! . Aus dem Th ier re iche.

3 ausgestopfte ^äugechiere, 17 Vögel - Exemplare.

2 Centurien Infecten der Salzburger Umgegenden.
Die 1. enthält 57 zoner», und einige davon meh-
rere Species. Die 2. besteht aus 48 Gattungen,
berw einigt AehrNl« ^

des A r t « Huob Pfost
inGoifern.

Beyerag vom Herrn Jos. Gdlen v.
Mv / r zu Vunegg u. Mörberg,
k. k. Hauptzollamts «Contrôler
z« Hinz.

Geschenk vvm Ht^rn Hßnterhuber,
Apotheker u. Professor zu Salz-
burg.

Beytrag^es löbl. Otiftes St. Peter
zu Salzburg.

Beytrag vom Hrn. Pfarrer Mülle-
der zu Aurolzmünster.

Bevwag de« Hrn. Thad. Susan,
k< k. Pfieger in Ried.

Heytrag des Hol. Stiftes Krems-
münster.

Beytrag des löblich«« Stiftes St.
Peter in Salzburg.



Zahl

Inventars.
Etnlerbungjsavt.

1201

1208
bis

1227

594

710

893

899

4 Tafel« mit ausgetryckneten und ausgestopften Fi-
schen, Amphibien und Reptilien aus dem InlMde,

Mehrere Esemplare präparirter Thierschädeln: bes
Ebers, des Wolfes, des Luchses, des Fuchses, des
Hundes, des Hasen u. a.

v . I n technologischer Hinsicht.

Eine Eiseuschiene n. sammtliche Nummern des aus
solche« Materiale jm Iosephschaler Drahtzuge
bey Schwerdberg erzeugten Eisendrahtes, dann 2
Modelle von Wühlsteinen aus dem Bruche bey
Berg im untern Mühlkreise.

Ein schön gefaßter Gemsbart mit Schildhahnfedern
und künstlichen Blumen.

Ein mit Charnier und Hülse zum Zusammenlegen
eingerichteter Hausschlüssel, der sich bequem 4«
der Tasche tragen läßt.

Ein künstlich gearbeitetes Verschloß, im Oct. 1S33
bey der Industrie-AuGellung S r . M a j . Kaiser
Franz I. vorgelegt.

Geytßüge 4w« Her«! HauMkann
Catt^Mjch,»om bi^lgl. Schön-
färber Hrn. Kindermann, vom
Hrn. Hhnft. F»bbe,z vom bürgt.
Apotheker Herrn Anton Rucker,
Hym e.F.Hejchnungh-Lehrer zu
Steyr Herrn Löw, Hrn. Leonh.
Pacher inHuznfeldeü und Herrn
Georg Weishäupl.

Angekauft.

Widmung des Herrn I». v . Knör-
lein in Linz.

Beytrag vom Hrn. Franz Huber,
Inhaber der k. k. privil. Eisen-
u. Drahtfabrik zu Ioftphsthal
bey b

Beytrag vom Herrn Jacob Pfost,
Wundarzt zu Goiftrn.

Betrag vom Hrn. suHl. Profess,
am k. k. Lyceum zu Vnz, Johann
Hoffer.

sBeytrag v. Hem Hrö«lmg,bürgl.
Schlyffenneifter zu Linz.



954

665

1199

1202

126?

Ein sehr schönes, genau nach dem Maßstabe verfer-
tigtes Modell des von dem Engländer Thomas
Nutt erfundenen, gestürzten Bienenstockes mit ei-
genthümlicher Lüftung.

Eine plastische Arbeit aus weißem Steinsalz.

Ein alter Rosenkranz aus schwarzem Glasschmelz.

1 Pfund gesponnenes Leinengarn, 15 Strehn hal-
tend , von seltener Feinheit. Gesponnen bey St.
Veit im Obermühlkreise.

Ein zweytes Modell eines Bienenstockes mit der
Lüftungs-Methode des Thomas Nutt.

Beytrag vom Herrn Anton Hof-
stätter, bürgt. Apotheker in Linz.

Geschenk des Herrn Ignaz Kny,
Pfarrer zu Hallstadt.

Geschenk des Hrn. Aler. Rosen stin-
gel, Eanonicus des löbl. Stiftes
Reichersberg.

Angekauft.

Besorgt und gewidmet vom Herrn
Ant. Hofstätter, Apotheker-Vor-
steher zu Linz.

Am Schlüsse dieses Verzeichnisses muß bemerkt werden, daß der Raum den umständlicheren An-
satz aller Sachbeyträge nicht gestattete. Der hiermit ausgesprochene Dank des Vereines für jedes wohl-
meinend dargebrachte Geschenk, für jede Vermittlung von Erwerbungen gilt demnach auch jenen Ga-
ben, welche lin vorstehender Übersicht nicht die gebührende ausdrückliche Erwähnung gefunden haben,
und es wird hiermit die, obwohl selbst verstandene Versicherung ausdrücklich verbunden, daß diese
Beyträge keineswegs übersehen seyen, sondern zu stetem Andenken in dem Inventare und in dem Ge-
schenkbuche der Gesellschaft pünctlich vorgetragen werden. Der gleiche Grund gestattete auch nicht
mehr, die außerordentlichen Geldbeyträge zu verzeichnen. Die Bekanntgebung des Rechnungsabschlusses
mit October 1835 wird die erwünschte Gelegenheit darbiethen, diese Unterlassung nachzuhohlen.
Unter dem vielen auch in dieser Hinsicht Gewährten, dürfen jedoch so ausgezeichnete Unterstützungen,
wie jene Sr. Durchs, des regierenden Herrn Herzogs von Sachsen-Coburg-Gotha mit 100 fi. CM. ;
des hochwürdigsten Herrn Erzbischofes Augustin Gruber zu Salzburg mit 50 fi. CM. - ^ nicht ohne
vorläufige Darlegung des schuldigen Dankes für den durch so tbätige Förderung bewährten warmen
Antheil an dem Interesse unserer Anstalt übergangen werden. Noch mehrere benannte wie unbenannte
Beyträge sind dem Vereine zugesichert worden. Die Bürgschaft, welche in dem bereits Erworbenen
für den glücklichen Fortschritt dieses Unternehmens liegt, scheint geeignet zur Realisiruug derselben,
und zu weiteren Leistungen zu ermuntern, welche einem im Betreffe seiner Erreichbarkeit wohl nicht
mehr zweifelhaften Zwecke gelten. Hierauf gestützt, wiederhohlt der Verein nicht nur den in der zu-
nächst vorgängigen Beylage erlassenen Aufruf, er dehnt denselben auch auf das Ersuchen um gleiche



Mittheilungen im Fache der Kunst und der Alterthumskunde — bey ähnlicher Begründung unter den
gleichen Modalitäten — aus, und heget die Zuversicht, vorliegender Überblick werde die für jeden Theil-
nehmer lohnende Überzeugung allgemein befestigen, daß unser vaterländisches Unternehmen schon in
seinem ersten Beginne mit wohl kaum erwarteten, überhaupt beachtenswerthen, und für die Verhält-
nisse der Provinz gewiß bedeutenden Erfolgen gesegnet, in seinem Bestände versichert, und zu den
schönsten Erwartungen rascher Entwickelung und Vervollkommnung berechtiget sey.

Conv. Mze.

An empfangener Barschaft seit 5. Ju l y 1834 bis 30. Ap r i l 1835 . . .
Hiervon ab für Auslagen laut Rechnungen . . . . . . . . . .

Verbleiben in Empfang

G u t m a ch u n g . .

An Capital » fünf pro Cento angelegt .
» Barem in Cassa

« . i n ? , den 16. Ju l y 1835.

F r a n z P l a n k ,

Veylage
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